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250. Donnerſtag den 24. October 1833. 


Gitte um milde Beiträge zur Unterſtuͤtzung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 
5 2 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner, welche uns zeitber in den 


Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, 
Armenkaſſe gereicht wird, 


neben der monatlichen Geldunterſtuͤtzung, welche ihnen aus der 
alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤnnen, haben wir die 


ſührliche gewohnliche Sammlung von milden Beiträgen zu dieſem Zwecke, durch die Heren Bezirks vorſteher und 


Armenväter wiederum veranlaſſet. . 
Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich anzeigen, 
ergebenſt und angelegentlichſt, 


erſuchen wir alle. hieſige wohlgeſinnte Buͤrger und Einwohner 
durch milde, ihren Vermoͤgens⸗Umſtänden angemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤtzung der 


Armen und Huͤlfsbedürftigen mit etwas Holz zur Feuekung fuͤr den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und 


menſchenfreundlich beizutragen. 


Die 


Breslau den 10. October 1833. 


Armen Direktion. 8 


er Seftterreid. 

Wien, vom 17. October. — Se. Durchlaucht der 
Haus, Hof- und Staatskanzler Sr. K. K. Majeſiat, 
Fuͤrſt von Metternich, find heute Nachmittag von Linz 
hier eingetroffen. f 

ie Linzer Zeitung vom 4äten d. M. meldet 
Über den Aufenthalt Ihrer Majeſtaͤten in dieſer Stadt: 
„Sonnabend den 12ten d. M. früh um 9 Uhr iſt Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Durchlauchtigſte Erzherzog Franz 
Karl, auf der Durchreiſe nach Baiern, hier angefom. 
men, und bei Ihren K. K. Majeftäten im Landhauſe 
abgeſtlegen. — Um 11 Uhr Vormittags geruhten Sich 


Ihre K. K Maſeſtäten mit Ihren Majeſtöten dem Ks 


nig und der Königin von Balern, der Prinzeſſin Mathilde 
8 dem kinzen Luitpold von Baiern, in Begleitung 
6 IE K erl. Hoheit des Durch kauchtiaſten Herrn Erz, 
SEN Franz Carl, dann Sr. Koͤntgl. Hoheit des 
Ee chlauchtisſten Herrn Erzherzogs Maximilian von 
5 e, zu Wagen auf den militalriſchen Cxercierplatz zu 
egeben, wo Allerhöͤchſtdieſelben von der verſammelzen 


K. K. Generalitaͤt empfangen wurden. — Se. Mojeftät 
der-Kaiſer haben mit Sr. Majeſtät dem Könige von 
Baiern und den genannten beiden HH. Erzherzogen zu 
Pferde den Exercitien in Feuer, welche das ausgeruͤckte 
iſte und te Linien- und das 1ffte Landwehr; Bataillon 
des K. K. Infanterie - Regiments Erzherzog Karl, dann 
das 5te Feldjäger Bataillon ausfuͤhrten, beigewohnt. 
Ihre Maſeſtäten die Kaiſerin und die Königin von 
Baiern mit Hoͤchſtihrer Familie ſind dieſen Exereitien 
zu Wagen gefolgt, welchen ſich die anweſenden hoben“ 
Herrſchaften zu Wagen angeſchloſſen baben. — Nach 
Beendigung derſelben wurde den genannten Truppen, 
dann der ebenfalls ausgeruͤckten Fußbatterie das Gluͤck 
zu Theil, vor Ihren Majeſtaͤten zu defiliren, Allerhoͤchſt, 
welche über das gute Ausſehen und die muſterhafte Hals 
tung diefer Truppen die allergnädigſte Zufriedenheit zu 
erkennen zu geben geruhten. Eine ſehr zahlreiche Menge 
der hieſigen Bewohner war auf dieſem Platze verſam⸗ 
melt, und hier, ſo wie in allen Straßen, welche Ihre 
Maſjeſtaͤten durchfuhren, hat ſich der bei jeder Gelegen, 


Baieriſche Miniſter Freiherr von Gieſe beigezogen. — abgereiſt. Seit einigen Tagen will man aber wiſſen, 
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bahngeſellſchaft auf dem erwähnten Punkte ausgebreite- unfehlbar nahe bevorſtehend behaupten hoͤrt. Wahrſchein, 3 


ten ſodaun die dort befindliche Kirche. Abends wurden Partei in Spanien für ſich hat, iſt außer Zweifel und 


Privataudienzen zu ertheilen, den übrigen Theil des muß, was bei einer etwa beabſichtigten Intervention in 
ſteher der hieſigen hoͤheren K. K. Laudesbehoͤrden, dann kannten National: Gefühl der Spanier ſchwerlich durch 


rungs- Praͤſidenten, Grafen von Ugarte, vorgeſtellt, und keichen durfte. Alle Behauptungen für oder gegen den 


Muͤnchen zu Hoͤchſtders Frau Gemahlin, Hoͤchſtwelche als 2 pCt. gewichen find, 


follte Karl X. ſeine Ruͤckreiſe nach Prag antreten, die Obetſt⸗Burgqafen ſtatt hafte, verfügte ſich der Letzte 
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heit bethaͤtigte Jubel der hieſtgen Bewohner über die Leoben verweilen, da uber ihren] künftigen Aufenthaltsort 
Anweſenheit des geliebteſten Herrſcherpaares erneuert. — noch nichts beftimmt iſt. — Die Gemahlin des Ruſſiſchen 
Der Mittagstafel bei Hofe wurden der Koͤnigl. Baieri- Botſchafters v. Tatitſcheff iſt in den letzten Tagen von 
ſche Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede und der Koͤnigl. hier, wie man glaubte, nur auf Beſuch nach Rußland 


Den Namittag geruhten Se. Majeftät der Kaiſer den daß ihr der Botſchafter ſelbſt nachfolgen und zwar nicht 
Staatsgefhäften zu widmen. Ibre Majeſtat die Kae wieder kommen werde, indem ihn der Kaiſer von Ruß, 
ſerin aber geruhten, mit Ihren Majeſtaͤten dem Könige - land zum Gouverneur von Warſchau, oder Andern zu 
und der Königin von Baiern, dann der hoͤchſten Fa- Folge zum Gouverneur von Moskau beſtimmt habe. 
milie, dem hoͤchſten Hofſtaate und dem vorfahrenden ob Als ſeinen Nachfolger hört man den Grafen Orloff, 
der Ennſiſchen Regierungs Praͤſidenten, die hieſtge Eiſen⸗ auch den Grafen Woronzoff, nennen. — In der Politik 
bahn bis zu dem auf einer, die ſchoͤnſte Ausſicht über ſtehen dermalen die Spaniſchen Angelegenheiten oben an, 


die Stadt und den Lauf der Donau bis Enns gewähs Da man hier noch keine ſichere Nachrichten über die 


renden Anhoͤhe gelegenen Orte Magdalena zu befahren, Wirkung hat, welche die Kunde von dem Tode Ferdi 
und wurden dort, ſo wie auf dem ganzen Wege, von nands VII. in den verſchiedenen Provinzen Spaniens 
der herbeigeeilten Menſchenmenge durch laute Aeußerun⸗ hervorbrachte, ſo macht ſich Jeder Folgerungen wie fir 0 
gen der Freude begruͤßt. — Dieſes ſchoͤne Kunſtwerk mit feinen Anſichten und Wuͤnſchen am beſten uͤdereis 
wurde von Ihren Majeſtaͤten der vorzüglichen Aufmerk- ſtimmen. Daher mag es kommen, daß man einerſeits 4 
ſamkeit gewürdigt. Mit beſonderem Intereſſe gerubten an der Anerkennung der neuen Regierung in Spanien Hi 
Ihre Majeftäten den von den Abgeordneten der Eiſen— durch unſern Hof zweifeln andererſeits aber dieſelbe als 


ten Plan der ganzen Bahn in Augenſchein zu nehmen, lich iſt, daß darüber unſere Regierung ſelbſt noch im N 
wo den Abgeordneten das Gluͤck zu Theil wurde, Sr. Zweifel iſt und vor der Hand abwarten wird, wie ſich 
Majeſtaͤt dem Könige von Baiern die Beſchreibung die- die Dinge in Spanien geſtatten, und erſt darnach ihren 
ſer Eiſenbahn zu überreichen. Ihre Majeſtaͤten beſuch⸗DEntſchluß richten wird. Daß Don Carlos eine mächtig: 


mehrere Muſikſtuͤcke unter den Fenſtern Ihrer Majeſtaͤten feine Anſpruͤche auf den Thron find gewiß nicht grunde 
pon den hieſigen Militair-Muſikchoͤren vorgetragen. — los. Ob er damit ſeinen Zweck erreichen wird, iſt nun 
Sonntag den 13. October. geruhten Se. Majeſtaͤt der noch Frage. Von Frankreich hat derſelbe wohl nichts 
Kaiſer nach gehoͤrter heiliger Meſſe von 9 bis 12 Uhr. zu fürchten, da das Kabinet der Zuilerien wohl einſehen 


Vormittags aber, ſo wie den Nachmittag, den Staats, die Spaniſchen Angelegenheiten auf das Spiel gefett | 
geſchaͤften zu widmen. — Vormittags hatten die Vor⸗ wird, und überdies die Sache der Koͤnigin bei. dem ber | 


der Bürgermeifter die Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem. Koͤnige Franzoͤſiſche Bajonette gewinnen, dadurch vielmehr Don 
von Baiern durch den K. K. ob der Ennſiſchen Regie⸗ Carlos zweifelsohne feinen Zweck nur um ſo leichter er“ 


von Hoͤchſtdenſelben auf das Gnaͤdigſte empfangen zu Einen oder den Andern der Thron ⸗Competenten in Spa 
werden. — Nachmittags ſind Se. Kaiſerl. Hoheit der nien ſind deshalb bis dieſen Augenblick noch ohne Grund 
Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franz Karl, Hoͤchſtwel⸗ und nur als dir Anſichten und Wuͤnſche Einzelner zu 
cher an dieſem, ſo wie an dem vorhergehenden Tage, betrachten. An der Börſe haͤlt man zwar eine Franz“ 
auch die hieſigen Befeſtigungswerke und die Eiſenbahn ſiſche Intervention für moͤglich und fürchtet deren Fol 
mit Sr, Koͤnigl. Hoheit dem Durchlauchtigſten Herrn gen, daher der niedrige Stand unſerer Courſe, die ſeit 
Erzherzoge Maximilian in Augenſchein nahmen, nach dem Eintreffen der Todesnachricht des Königs an mi | 
Sich auf Beſuch bei Hoͤchſtihrer Mutter, der verwittwe⸗ N Ve 
ten Koͤnigin von Baiern, befindet, abgereiſt.“ Prag, vom 15. October. — Am heutigen Tage 6 
a aa a ö der von Sr, K. K. Majeftät für das Koͤnigreich Boͤh⸗ 
Wien, vom 19. October. (Privatmitth.) — Aus men ausgeſchriebene Poſtulgten⸗Landtag, unter det Lei, 


Leoben haben wir die Nachricht, daß die Frau Her- tung Sr. Excellenz des Oberſt Burggrafen, Karl Grafen N 
zegin. von Berry daſelbſt am 14ten d. angekommen iſt, Chotek, in der herkömmlichen Ark abgehalten worden 
wo fie, wie ſchon bekannt, von Koͤnig Karl X., deſſen Nachdem geſtern Nachmittags die feierliche Auffahrt de 


Familie und ihren Kindern erwartet wurde, Heute Herren Landtags ⸗Commiſſaire bei Sr, Excellenz ein 


Frau Herzogin von Berry wird jedoch vorlaͤufig in am heutigen Tage im vollen Staate in den ſcändiſche 


\ - 
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Landtags Saal auf dem Prager Schloffe, wo die vorge 
ſadenen Staͤnde verſammelt waren. Daſelbſt angelangt, 
eröffnete Se. Excellenz den Landtag, und ſandte die 
Deputirten aus den vier Standen zur Abholung der 
ſandesfuͤrſtlichen Commiſſaire, welche, von Jenen beglei⸗ 
tet, unter Paradirung einer Abtheilung des Grenadier⸗ 
und des privilegirten buͤrgerlichen Scharfſchuͤtzen⸗Corps, 
ſich in die Landtags⸗Verſammlung verfügten, wo die 
Allerhoͤchſten 
Sprache bei offenen Thuͤren vorgeleſen wurden. 
dem Se. Excellenz der Oberſt-Burggraf in einer Boͤh⸗ 
miſchen Rede die Gefuͤhle des ehrerbietigſten Dankes 
darüber ausgedruckt hatten, daß Se. Majeſtaͤt bei Be⸗ 
meſſung der Grundſteuer die Verhaͤltniſſe der Contris 
buenten, wie im vorigen Jahre, zu wuͤrdigen geruhten, 
erfolgte unter denſelben Feierlichkeiten die Ruͤckfahrt der 
landesfuͤrſtlichen Commiſſaire. Mittags gaben Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Prinzipal-Commiſſair eine glaͤnzende 
Tafel, bei welcher die Geſundheiten auf das Wohl und 
die lange Erhaltung Sr. Majeftät unſeres Allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaiſers und Herrn, ſo wie des ganzen Durchlauch⸗ 
tigſten Kaiſerhauſes einſtimmig ausgebracht wurden. 
TTT 
Stuttgart, vom 16. October. — Die Koͤnigl. 
Verordnung in Betreff des neu geſtifteten militairiſchen 
Ehrenzeichens lautet alſo: „Wilhelm ıc. Nachdem Wir 
beſchloſſen haben, zu Anerkennung und Belohnung viel; 
jähriger treu und vorwurfsfrei geleiſteter Militairdienſte 
ein militairiſches Dienſt⸗Ehrenzeichen zu ſtiſten, ſo vers 
fügen und verordnen Wir, wie folgt: §. 1. Das Dienſt⸗ 
Ehrenzeichen kann den Offtzieren nach 25jaͤhriger Dienſt⸗ 
zeit verliehen werden. §. 2. Das Ehrenzeichen, welches 
für die Offiziere aus einem gelben, für die Unteroffiziere 
aus einem weißen Kreuze beſteht, in deſſen Mitte ſich 
ein von einem Lorbeerkranze umgebenes W befindet, 
wird an einem zwei Finger breiten Bande, roth mit 
blauer Einfaſſung, auf der linken Seite der Bruſt und 
zwar ſo geiragen, daß es auch bei umgehängtem Leder⸗ 


werk noch ſichtbar iſt. Das Band ohne das Kreuz zu 


tragen iſt verboten. §. 3. Als Bedingung der Verlei⸗ 
bung wird active Dienſtleiſtung beim ſtreitbaren Stande, 
die nicht durch Austritt aus dem Dienſte und bei Un⸗ 
teroffigieren und Soldaten überdies auch nicht durch 
mehr als einjährigen Urlaub unterbrochen worden ſeyn 
darf, vorausgeſetzt. Den Offizieren werden die Jahre, 
5 ſie als Unteroffiziere oder Soldaten gedient ha⸗ 
ben, zugezählt. Dagegen kommen die in dem vormali, 
0 e e oder in der Offtzier-Bildungs⸗ 
ten A oder in auswärtigen Militairdienſten zugebrach⸗ 
d ar nicht in Berechnung. Jedes Kriegsjahr aber, 
Spe 5 wirklich mitgemachte Feldzug, ſoll den Offi⸗ 
ER A nterofſtzieren und Soldaten yär zwei Dienſt⸗ 
jahre gerechnet werden. §. 4. Näͤchſtdem wird treue, 


3 x 


4103 — 


Poſtulate in Boͤhmiſcher und Deutſcher 
Nach⸗ 


den. 


vorwurfsſteie Dienſtleiſtung erfordert. Offziere, die 
ſeit Unſeter Thronbeſteigung zur Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden, Unteroffiziere und Soldaten, welche Feſtungs— 
arbeit oder koͤrperliche Strafe erſtanden haben, oder auf 
den Ausſpruch einer kriegsrechtlichen Commiſſtion mit 
einer das Disciplinarmaaß uͤberſteigenden Strafe belegt 
worden ſind, desgleichen diejenigen, welche wegen Dienſt⸗ 
und anderer Vergehen, namentlich wegen Inſubordina⸗ 
tion in den letztvorangegangenen fuͤnf Jahren, eine mehr 
als achttägige Arrefiftrafe zweiten Grades, oder übers 
haupt eine Reihe von Disciplinarſtrafen erſtanden haben, 
koͤnnen des Dienſt⸗Ehrenzeichens nicht theilhaftig wer⸗ 
den. §. 5. Zu näherer Prüfung der Anſpruͤche und 
Wuͤrdigkeit in einzelnen Fällen ſollen die Stabs⸗Offiziere 
und die beiden älteſten Rittmeiſter oder Hauptleute eines 
Regiments unter dem Vorſitze des Regiments⸗Comman⸗ 
danten zuſammentreten, und die geeigneten Antraͤge ſtel⸗ 
len. Die Meldungen, worin die Verhaͤltniſſe genau 
angegeben und die Antraͤge motivirt ſeyn muͤſſen, wer⸗ 
den im Inſtaazwege an den Kriegsminiſter gebracht. 
Die Entſcheidung auf den Vorſchlag des Letzteren bleibt 
Uns vorbehalten. §. 6. Der Verluſt des Dienſt⸗Ehren⸗ 
zeichens tritt nach richterlichem Erkenntniß in allen Fal 
len ein, wo die militairiſchen Strafgeſetze den Verluſt 
von Orden urd Ehrenzeichen feſtgeſetzt haben. Ueber 
dies verliert jeder Offizier, deſſen Entlaſſung durch ein 
Ehrengericht verfuͤgt worden iſt, das Dienſt⸗Ehrenzeichen. 
$. 7. Die Beſitzer des Dienſt Ehrenzeichens find er maͤch⸗ 
tigt, ſolches auch nach erfolgtem Austritte aus dem Mi⸗ 
litairdienſte fortzutragen. Nach dem Tode des Beſitzers 
muß daſſelbe dem Kriegsminiſterium zurückgeſtellt wer⸗ 
en. §. 8. Wenn ein Unteroiſizier, der das Dienſt⸗ 
Ehrenzeichen bereits beſitzt, zum Offizier vorruͤckt, fo 
kann er die fuͤr Offiziere beſtimmte Auszeichnung erſt 
dann erhalten, wenn die im F. 1 für Offtziere feſtge⸗ 
ſetzte Bedingung eingetreten iſt, in welchem Falle er ſo⸗ 
dann die ſeither getragene Auszeichnung gegen die Ofſfi⸗ 
zier⸗Auszeichnung an das Kriegs miniſterium zur uͤckſugeben 
hat. Stuttgart den 9. September 1833. 
KEY i Wilhelm. 

Der Miniſter des Kriegsweſens: Huͤgel. 
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Kaſſel, vom 12. October. — Durch die Verfaſſung 
iſt die bisher übliche Fräulein s oder Prinzeſſinſteuer, 
welche bei Vermaͤhlungen von Prinzeſſinnen aus dem 
regierenden Hauſe und deſſen Neben- und Seitenlinien 
ehedem im ganzen Lande ausgeſchrieben wurde, nicht 
aufgehoben; aber die Verfaſſungs⸗Urkunde enthält in 
ihrem §. 18 die Beſtimmung: „Die bisher vom Lands 
beſonders aufgebrachte Ausſteuer der (Heſſiſchen) Prin⸗ 
zeſſinnen wird in den herkoͤmmlichen Beiträgen kuͤnftig 
aus der Staatskaſſe geleiſtet werden.“ Es. haben ſich 
nun auf einmal drei Prinzeſſinnen gemeldet, welche die 
Zahlung dieſer herkoͤmmlichen Aus ſteuer nachverlangen. 
Die Vermaͤhlungen derſelben fallen zum Theil in die 


Periode vor der Verſaſſung, wo der Kurfürft noch im 
Beſitz des geſammten Staatsvermoͤgens ſich befand. 
Wenn auch nur zwei dieſer reklamirten Prinze ſianen- 
ſteuern berichtigt werden müßten, fo wuͤrde dies der 


Staatskaſſe eine unerwartete Ausgabe von ungefaͤhr 


66,000 Thalern verurſachen (Frankf. J.) 


ran DR. 


Paris, vom 14. October. — Laut einer Anküns 
digung des Moniteur werden die Wahlen zu den Ge— 
neral- und Bezirks⸗Conſeils in dem Zeitraume vom 
10ten bis zum 25. November vor ſich gehen. 

Herr Rodde ſtellte ſich angekuͤndigtermaßen geſtern 
Mittag um 2 Uhr in Begleitung mehrerer Perſonen 
auf dem Boͤrſen-Platze auf, um feine Journale feil zu 
bieten. Die Vertheilung ging ohne Hinderniß von 
ſtatten. Mittlerweile hatten ſich viel Neugierige ein— 
gefunden, ſo daß gegen Abend wohl mehrere hundert 
Perſonen auf dem Boͤrſen-Platze, auf dem jetzt einige 
Detaſchements von der National-Garde und der Linie 
zur Verhuͤtung moͤglichen Unfugs aufgeſtellt wurden, 
verſammelt waren. Bis 9½ Uhr blieb Alles ruhig; 
um dieſe Zeit aber wurde die bewaffnete Macht durch 
Pfeifen und Schimpfreden inſultirt, wodurch ſie ſich 
veranlaßt fand, vorzurucken und die Ruheſtoͤrer auseinan⸗ 
der zu treiben, auch einige Verhaftungen vorzunehmen. 


Um 11 Uhr war die Ruhe vollkommen wieder herge- 


ſtellt. Um ſich eine Idee zu machen, wie viel Perſonen 
ſich geftern nach einander auf dem Boͤrſen-Platze einge⸗ 
funden hatten, bemerkt der Messager daß nicht weni⸗ 
ger als 101,800 Exemplare vom „Bon Sens““, dem 
„Populaire“ und andern Volksblaͤttern vertheilt wor- 
den ſeyen. : Pe 

Die Tribune giebt einen ſogenannten „Tages Be⸗ 
- fehl des Ausſchuſſes der Geſellſchaft der Menſchen-Rechte 
an alle Mitglieder dieſes Vereins, der als ein Beitrag 
zur Charakteriſtik der Parteien dienen mag: „Bürger! 
Der energiſche Entſchluß des Bürgers Rodde ſchien 
einen Kampf zwiſchen den Freunden der Freiheit und 
den Polizei-Agenten Ludwig Philipps herbeifuͤhren zu 
zu muͤſſen. Dieſer Kampf hätte das Volk auf den 
offentlichen Platz führen koͤnnen, und die Geſellſchaft 


der Menſchen Rechte würde hier zuerſt erſchienen ſeyn. 


Die Regierung zieht ſich zuruͤck, und benutzt ein Er— 
kenntniß des Königlichen Gerichtshofes, um eine ihr 
drohende Gefahr zu vermeiden. Die Geſellſchaft wird 
daher keine Gelegenheit haben, ihre Staͤrke und ihre 
Hingebung zu zeigen. Indeſſen hat der Ausſchuß, ohne 
dieſer Maßkegel mehr Wichtigkeit beizulegen, als der 
Ausgang der von Herrn Rodde eingeleiteten Sache ihr 
wirklich giebt, beſchloſſen, daß am kuͤnftigen Sonntag 
die Sectionen in Permanenz bleiben ſollen, 
damit, wenn das Blut eines- Bürgers bei Vertheidi⸗ 
gung feines Rechtes floͤſſe, die Republikaner ſeinen Tod 


— 


auf eine auffallende Weiſe rächen konnen; die Geſell⸗ 


ſchaft der Menſchen-Rechte würde ihnen das Beiſpiel 


geben; ſie ſelbſt 


i I wuͤrde es von ihrem Ausſchuſſe em 
pfangen. TE j 
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London, vom 12. October. — Die hieſigen Zeitun | 
gen beſchaͤftigen ſich noch immer ſehr viel mit den Anm 


beiten der vom Parlament zur Unterſuchung der Corpo, 
rations, Verhaͤltniſſe niedergeſetzten Kommiſſion. Die 
Times ſagt in dieſer Beziehung unter Anderem: „Aus 


den in den Provinzial: Blättern enthaltenen Berichten 
über das, was die Kommiſſion gethan hat, geht hervor, 


daß ihre Arbeit bisher ſehr erfolgreich geweſen iſt, daß 


ihre oͤffentlichen Unterſuchungen manche Mißbraͤuche an 
den Tag gebracht haben, die ſonſt verborgen und unbe 
merkt geblieben waͤren, und daß in den beiden letzten 
Monaten durch Unterſuchungen an Ort und Stelle mit 
geringem Aufwande mehr geſchehen iſt, als ſonſt in 


einer Reihe von Jahren und Parlaments ⸗Seſſionen mit 
weit größeren Koſten durch Parlaments-Ausſchuͤſſe er, 
reicht worden wäre. Hätte man alle jene Perſonen aus 
den zahlreichen Staͤdten und Burgflecken Englands nach 
Weſtminſter zuſammenberufen wollen, die über Cofpora 
tions-Vergehungen ‚hätten Zeugniß ablegen koͤnnen, und 
hätte man alle Corporations-Beamten ſammt ihren Ur, 
kunden, Buͤchern und Rechnungen herbeiſchaffen ſollen, 
fo würde es wahrſcheinlich mehr gekoſtet haben, als 
wenn man die Miliz der Grafſchaften einberufen Hätte, 
während. die allgemeine Heerſchau über die Corporgtions⸗ 
Mitglieder und ihre Anklaͤger in einer ſolchen Entfer 
nung von ihrer Heimath und Lokalitaͤt am Ende in 
eine nutzloſe Parade ausgeſchlagen wäre; Auch der 


Verzug, der in der Reform der Munizipal⸗Verfaſſungen 


dadurch verurſacht worden waͤre, wenn ein einziges 
Comité jenen Wuſt von Zeugen haͤtte vernehmen ſollen, 


wuͤrde von der Nation ſehr übel empfunden worden 


ſeyn. Die Kommiſſarien waren um ſo gluͤcklicher in 
ihren Bemuͤhungen und erreichten ihren Zweck um ſo 


viel ſchneller, da fie in den verſchiedenen von ihnen ber i 
ſuchten Burgflecken offene Sitzungen hielten und alle 


Einwohner, die ihnen etwas Nuͤtzliches mitzutheilen hat 


ten, oͤffentlich vernahmen. Haͤtten fie in geheimem Kon 


klave, bloß mit einem Secretair zur Seite, das Zeugen 


Verhoͤr angeſtellt, ſo waͤren ihre geſammelten Notizen 


oftmals parteiiſch und ſie ſelbſt dem Verdacht und Arg“ 
wohn bloßgeſtellt geweſen. Ueberdies darf eine ſtaͤdtliche 
Corporation keine Geheimniſſe haben. 


find von dem Geſetz dazu beſtellt, fuͤr ein lokales Ge. 


meinwohl zu ſorgen; der bloße Verſuch alſo, von ihren 
Konſtituenten einen Theil ihrer Haus haltung zu ver 
heimlichen, giebt zur Verdaͤchtigung Anlaß und rechtſer⸗ 
tigt eine ſtrenge Unterſuchung. Es iſt unrichtig, wenn 


Die Perſonen, 


" 


welche fie leiten, bilden einen oͤffentlichen Körper und f 
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nicht zu ſcheuen.“ ä 
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125 behauptet, daß ein Theil des Corporations⸗Ver⸗ 


moͤgens oder ein Theil von den Fonds eines Burg⸗ 
fleckens Privat-Eigenthum ſey, oder daß die Corpora⸗ 
tiongs Mitglieder es zu jeder Zeit unter ſich vertheilen 
und die Corporations-Firma wie eine Privat⸗Compagnie 
aufheben könnten, Eben fo wenig dürfen die Indivi⸗ 
duen, aus denen eine Corporation beſteht, die ihrer Ob⸗ 
hut anvertrauten Fonds zu rein perſoͤnlichen Zwecken 
anwenden, etwa um die Wahl,-Koſten für ihre Freunde 
oder die Koſten ihres Diners damit zu beſtreiten. Am 
allerwenigſten aber ſind ſie zu rechtfertigen, wenn ſie 
das der Corporation gehoͤrige Geld zur Beſtechung ge⸗ 


wiſſenloſer Waͤhler, zur Verderbung der Sittlichkeit 


ibrer Mitbuͤrger oder zur Beförderung von Burger 
gwiſtigkeiten und Factionen benutzen. Wenn das Bes 
wußtſeyn, ſolche Handlungen begangen zu haben, als 


Entſchuldigung für die Geheimhaltung der Zeugen-Aus— 


fagen angegeben wird, fo wird eine Veröffentlichung ders 


ſelben, als Strafe für die Schuldigen, um fo nothwen— 


diger, und wenn man ſich andererſeits keiner Schuld 
bewußt iſt, ſo braucht man die vollſtaͤndige Oeffentlichkeit 


Ueber die Reſultate der dem Publikum vorliegenden 


Uueberſicht über die Einkuͤnfte des letzten Vierteljahree, 


äußert. ſich eben dieſes Blatt folgendermaßen: „Die 


Betrachtungen über die vierteljährlihe Einnahme find - 


nicht mehr fo. einfach, wie fie es waren, ehe die Mis 
niſter ihre Steuer Abſchaffung begannen. Es erfordert 
nicht wenig Aufmerkſamkeit und einige Kenntniß von 
der Staats- Anatomie, wenn man aus den offiziellen 
Angaben die Thatſachen herausheben will, welche die 
Lage des Landes in das richtige Licht ſetzen. Seit der 
Seſſion von 1831 wurden 3,335,000 Pfd. an jaͤhr⸗ 


lichen Steuern abgeſchafft. Wenn alſo das Land nicht 
an Elaſtizitaͤt und leichter Beweglichkeit zugenommen, 


wenn ſich die Conſumtions s Fähigkeit nicht vermehrt, 
kurz, wenn das Engliſche Volk nicht über mehr Bedurfs 
niſſe und Bequemlichkeiten des Lebens zu gebieten ge / 
habt Hätte, fo würde ſich ſeit der Zeit, wo alle Neducr 
tionen in Kraft traten, ein vierteljährlicher Ausfall von 
800,000 Pfd. ergeben haben. Aber ſo wenig iſt dies 
der Fall, daß, ungeachtet der außerordentlichen Herab— 
feßung der Steuern, doch nur ein Minus von 253,276 
Pfd. in der Einnahme des Quartals vorhanden iſt; 
und dieſer Ausfall läßt ſich auf eine Weiſe erklären, die 
auch den größten Zweifler uͤberzeugen muß, daß Eng⸗ 
and, wenn es nur ſich ſelber treu bleibt, ſich feſt auf 
feine finanziellen Huͤlfsquellen verlaſſen kann. Zu bes, 
Phase iſt übrigens, daß die Rechnungen über die Eins 
Ia W s noch nicht angefertigt ſind, und daß ſich 
graka nur auf Großbritannien bezieht. Mit 
dei wert wartung ſehen wir der Vorlegung einer noch 
uber die e ren Rechnung entgegen, nämlich der 
b ilanz zwiſchen den Einnahmen und Ausga⸗ 

„und wir hoffen, daß ein bedeutenderer Ueberſchuß 


die Folge der in der letzten Parlaments⸗Seſſion vor⸗ 
genommenen Reducirung der verſchiedenen Anfäße ſeyn 
wird.“ 5 b 

Vorgeſtern fand in der London Tavern eine Ver 
ſammlung der Inhaber von Obligationen der alten Grie— 
chiſchen Anleihe ſtatt, die an der Boͤrſe großes Auf⸗ 
ſehen erregte. Der Zweck dieſer Zuſammenkunft war, 


eine laͤngſt erwartete Mittheilung von der Griechiſchen 


Regierung, in Bezug auf die Liquidirung ihrer Fordes 
rungen, zu empfangen. Seit dem Jahre 1826 wurden 


keine Dividenden von jener Anleihe gezahlt, und da 
nun Griechenland als ein unabhängiges Koͤnigreich aner: 
kannt und die Abzahlung einer neuen, von dem jetzigen 
‚Könige von Griechenland kontrahitrten Anleihe durch die 


drei Mächte garantirt iſt, fo glaubten die Inhaber der 
Obligationen des alten Anlehns, daß wenigſtens ein 
Theil ihrer Forderungen ſogleich zu ihter Zufriedenheit 
wuͤrde berichtigt werden. Aber Herr Ricardo, der den 
Vorſitz fuͤhrte, las ein vom 22. September datirtes 
Schreiben des Fuͤrſten Michael Soutzo vor, worin den 
Inhabern jener Obligationen auf eine an die Griechiſche 
Regentſchaft gerichtete Vorſtellung erwiedert r:ird, daß 
die Huͤlfsquellen des Landes durch einen langen und 
blutigen Krieg zu, ſehr erſchoͤpft feyen, und nur zur Er⸗ 
fuͤllung der durch die neue Anleihe uͤbernommenen Ber: 
bindlichkeiten verwandt werden, und daß die von ihnen 
gemachten Vorſchlaͤge daher nicht beruͤckſichtigt werden 
koͤnnten; jedoch behalte die Griechiſche Regierung ſich 
vor, zu einer anderen Zeit zu eriwägen « was fie unter 
den jetzigen Umftänden und uach Verhaͤltniß der dem 
Griechiſchen Staat zu Gebote ſtehenden Mittel zu Gun⸗ 
ſten der alten Anleihe zu thun im Stande ſeyn moͤchte. 


Herr Ricardo ſagte ferner, daß er mit dem jetzt in 


London angekommenen Verfaſſer jenes Schreibens noch 
einmal uͤber dieſe Angelegenheit unterhandelt, aber zur 
Antwort erhalten habe, daß feine Inſtructionen nichts 
weiter enthielten, als was er in feinem fruͤheren Schrei⸗ 
ben, im Namen der Regentſchaft, eroͤffnet habe. Die 
Verſammlung faßte darauf einſtimmig mehrere Beſchluͤſſe, 
worin ſie ihre Entruͤſtung uͤber ein ſolches Verfahren 


ausſprach und ein General⸗Comits niederſetzte, welches 


die Engliſche Regierung um Verwendung in dieſer 
Sache bitten ſollte. — Die alten Griechiſchen Obliga⸗ 
tionen find: in Folge dieſer Mittheilungen um mehr als 
die Haͤlfte ihres bisherigen Werthes gefallen. ' 
Ueber die Fabriken der Stadt Norwich lieſt man 
Folgendes im Globe: „Es werden jetzt nicht nur in 
der Stadt Norwich, ſondern auch von einigen der bes 
deutendſten Handelshaͤuſer en gros in London, große 
Anſtrengungen gemacht, um die Maßregeln zur Reife zu 
bringen, durch die Norwich wieder die Wichtigkeit er⸗ 
halten fell, welche es als Fabrikſtadt vor mehreren Jah- 
ren beſaß. Die Auswanderung vieler Fadricationss Ars 
tikel, als Kamlotts, Zeuche, Damaſte, von Norwich nach 
der Grafſchaft Pork, hat dazu beigetragen, an erſterem 


* 
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Ort die Armuth aufs hoͤchſte zu ſteigern. In dieſem 
Augendlick fallen von einer 70,000 Seelen zaͤhlenden 
Bevölkerung in Norwich nicht weniger als 12,000 Per⸗ 
ſonen den Kirchſpielen zur Laſt. Dieſer Verfall der 
Fabriken von Norwich wird dem Umſtande zugeſchrieben, 
daß es in dieſer Stadt bisher keine ordentliche Spin⸗ 
nereien gab, ſo daß die in der Grafſchaft gewonnene 
Wolle jetzt nach der Grafſchaft York wandert, um dort 
gefponnen zu werden, und dann mit doppelten Koſten 
in die Fabriken von Norwich zuruͤckkehrt. Die Fabri⸗ 
kanten der Grafſchaft Vork haben daher bis jetzt einen 
Vortheil Über Norwich gehabt, der ſich für die Inte 
reſſen der letzteren Stadt als ſehr verderblich erwies. 
Um den Verfall der Geſchaͤfte von Norwich zu zeigen, 
braucht nur erwaͤhnt zu werden, daß vor 20 Jahren 
die Norwicher Fabrikanten jährlich fuͤr 1,200,000 Pfd. 
Waaren ausfuͤhrten, wogegen ihre Ausfuhr jetzt kaum 
mehr als 100,000 Pfund beträgt. Man ſieht es für 
gewiß an, daß dieſe Stadt ihr fruͤheres Leben vollkom⸗ 


men wieder gewinnen koͤnne, wenn daſelbſt Spinnereien 


errichtet werden, und um dieſen Zweck zu erreichen, hat 
bereits eine beträchtliche Subfeription begonnen, der ſich 
alle politiſche Parteien angeſchloſſen haben, und durch 
welche die dortigen Fabrikanten ſich in den Stand ges 
ſetzt ſehen würden, erfolgreich mit denen der Graſſchaft 
Vork zu konkurriren und die Stadt London zum Depot 
aller der Artikel zu machen, die jetzt von den Schottis 
ſchen und Irlaͤndiſchen Handelshaͤuſern aus der Graf⸗ 


ſchaft Vork bezogen werden, und deren Fabrication ur 


fprünglich Norwich angehoͤrte. Das Spinnen iſt bereits 
in kleinem Maßſtabe zu Norwich mit Erfolg verſucht 


worden, und die Corporation und Andere haben an 


2400 Pfund zur Errichtung großer Spinnereien ſub⸗ 
ſkribirt, wodurch die niederen Stände der Einwohner 
von Norwich aus ihrer kuͤmmerlichen Lage emporgeho⸗ 
ben und auch die Haadels-Operationen in der Stadt 
London ſehr ausgedehnt werden koͤnnen, indem ſich die 


Schottiſchen und Irlaͤndiſchen Einkaͤufer um die in 
Norwich fabrieirten Waaren nach London wenden wuͤr⸗ 


dens es haben daher auch mehrere angeſehene Haͤuſer 


der Hauptſtadt jenem Plan ihren Beiſtand angedeihen 


laſſen. Da die Norwicher Fabrikanten und Weber ſehr 
viel Scharfſinn und Geſchicklichkeit beſitzen, ſo wird fi, 
ſobald nur erſt die Spinnereien in Gang kommen, ein 


lebhafter Verkehr zwiſchen jenem Ort und der Haupt- 


ftadt bilden.“ a 

Die Grafen von Leitrim und von Charlemont und 
Lord John Ruſſell haben ein Jeder 20 Pid. zu dem 
Bau einer neuen katholiſchen Kathedrale in Tuam bei⸗ 
geſteuert. 5 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 15. Oetober. — Dem 


Amſterdamſchen Handelsblatt zufolge, hat Herr 
G. G. von Clifford, der bisher das Miniſterium der 
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kleidete, ſeine Entlaſſung erhalten und iſt von Sr. ‚Ma: 


werden. . 


7 


National- Induſtrie und der Kolonien interimiſtiſch des 


jeftät dem Könige zum Staats: Minifter und Mitgliede 
der erſten Kammer der Generalſtaaten ernannt worden. 

Seit der Ankunft des Fuͤrſten Felix von Schwarzen 
berg haben hier bereits zahlreiche diplomatiiche Kogfe, 
renzen ſtattgefunden. : - 


4 B g en, 
Bruͤſſel, vom 14. October. — Der Franzoͤſiſche 
General St. Cyr⸗Nugues, Chef des Generalſtabes der 
Nord» Armee, iſt geſtern hier angekommen. Seine Miſ⸗ 
fion bezieht ſich auf die Reiſe des Königs Leopold nach 
Paris, die von Neuem bis zum 26ſten- d. ausgeſetzt 
ſeyn fol, wenn bis dahen kein Ereigniß eintritt, das 
nochmals dieſen Plan abaͤndert.“ 9 ; 
Herr Nothomb iſt geſtern nach dem Luxemburgiſchen 
abgereiſt. 2 £ f 
Herr Bowring iſt heute von hier nach Paris ab, 
gereiſt. 5 Be. 
Limburg, vom 12. October. — Seit einigen Tagen 
haben wir hier beſtaͤndig Durckzuͤge von Truppen ver; 
ſchiedener Waffengattungen, welche einen großen Umfang 
aller Punkte unſerer Linie beſetzen werden, die, wie 
man behauptet, der Hollaͤndiſche General, Herzog von; 
Sachſen⸗Weimar, paſſiren will, um die Garniſon von 
Maſtricht abzuloͤſen. Unſere Truppen ſind vom beſten 
Geiſte beſeelt und verlangen nichts mehr, als den Plan 
des Holläͤndiſchen Generals ſich verwirklichen zu ſehen, 
Die ganze 1ſte Divifion iſt auf der Linie echelonnirt, 
In der Nacht vom 10ten zum 14ten d. trafen die Gez 
nerale Hurel und Denarpe hier ein, der erſtere, um die 
Linie zu inſpiciren, der andere, um das Commando der 
ſelben zu Übernehmen. Andere Truppen werden unvek! 
züglich in der Nahe der Beobachtungs,Linie coucentritkt 


T ü R | 
Der Moniteur Egyptien (der unter der Direction 
eines Herrn Camille Turles erſcheint) ſchließt ſeinen 
Proſpektus folgendermaßen: „Die Sprache des neuen 
Journals wrid immer ernſt, und gegen die Maͤnner 
aller Parteien anſtaͤndig ſeyn. Die Aegyptiſche Regie- 
rung wird ſich, mit Vermeidung aller Perſoͤnlichkeiten 
unter welchem Vorwande dies auch ſeyn möge, mit um 
ſo groͤßerer Wuͤrde Europa gegenuͤberſtellen, da dieſes 
berufen iſt, feine: Bemuͤhungen für eine beſſere Zukunft 
zu beurtheilen. Europa iſt durch ſeine Lage und ſeine 
Sympathieen insbeſondere beſtimmt, über Aegypten eine 
eben jo beſchuͤtzende als friedliche Gewalt anszubreiten. 
Die Völker find wie die Individuen; fie uͤben gern das 
hohe Patronat und die edle Ariſtokratie des Gedankens 
uͤber andere Voͤlker aus, die ihrer relativen Super iori⸗ 


tät huldigen. nach 
wendet, um von daher das Licht zu empfangen, das 
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neuen Geſchickes iſt, zu dem 
ufen findet; wir werden 


iſt \ 
oder boͤswilliger Anſchuldigungen 38 rechtfertigen, 
ſich unaufhoͤrlich 


weiterten Handel erzählen; 


DOeconomie, Induſtrie; verſchiedine 


— - 


Weil Aegypten ſich jetzt nach Weften 
vormals von ihm entlehnt ward, ſo iſt es Pflicht des 
Weſteus, ihm dieſes wieder zu geben. 5 
vergeſſen, ſo wuͤrde er eben ſo ſehr ſeine materiellen, 
wie feine Intereſſen hoͤherer Ordnung, nämlich diejeni— 
en feiner focialen Suprematie, verrathen. Die mate⸗ 
riele Eintheilung des Journals ſelbſt betreffend, ſo muß 
die erſte Stelle dasjenige einnehmen, was die innere 
Verwaltung der Aegyptiſchen Regierung betrifft. Wir 
werden eine ernſte Prüfung jener allgemetnen Thoͤtig⸗ 
keit in allen Zweigen liefern, die das Vorſpiel des 
ſich ein großes Volk be⸗ 
alle glückliche Neuerungen ent 
wickeln, welche der Vice König in feinem Lande einge— 
fuͤhrt hat. Die vergleichende Schilderung des gegen— 
wärtigen Aegyptens mit dem, was es geweſen, bevor 
Mehemed Ali an das Ruder der Regierung gekommen 
wird uns dazu dienen, dieſen Fuͤrſten wegen i 
ie 
in einigen Journalen vernehmen laſſen. 
Wir werden ſonach alle Fortſchritte des Ackerbaues und 
der Induſtrie, die Verbeſſerungen im Unte richte, in 
der Moral und in ber. öffentlichen Sefundheitss Pflege 
nachweiſen; wir werden die Denkmaͤler, welche der 
Wiſſenſchaft und den Fabriken errichtet wurden, die ge⸗ 
grabenen Kanäle, das bluͤbende Seeweſen und den ers 
wir werden die Berathſchla— 
gungen des Divans, ſo weit ſie Publicitaͤt geſtatten 
duͤrften, berichten; wir werden die Statiſtik des Landes 
und Alles, was die geſellſchaftliche Oekonomie intereſſirt, 


darſtellen; wir werden eben fo wenig den Schutz oder 


die Aufmunterungen vergeſſen, welche Entdeckungen aller 

Art, vorzüglich aber den Entdeckungen der Gelehrten und 
der Reisenden, zu Theil geworden 
Worte, 


ſind; mit Einem 
wir werden Aegypten unter allen phyſiſchen, mo: 
talifchen, intellektuellen und geſellſchaftlichen Beziehungen 
zu ſchildern ſuchen. Wenn wir eine ſolche Aufgabe, fo 
viel in unſern Kräften ſteht, mit Ausdauer, Eifer und 
vorzüglich mit Gewiſſenhaftigkeit zu loͤſen ſuchen, fo dis 
fen wir glauben, weder der Meuſchheit im Ganzen, 
Aegypten insbeſondere ganz ohne Nutzen geblieben zu 
ſeyn. Nach dieſem Allem könnte der ganze Stoff des 
Journals in einigen großen Abtheilungen zuſammenge⸗ 
faßt werden, die etwa folgende wären: „Geſetzgebung, 
Politik und Durchſicht der Journale; Statiſtik, 
Neuigkeiten aus dem 
In? und Auslande; Wiſſenſchaften, Literatur, ſchoͤne 
Küunſte; Entdeckungen und Neiſen; Auszüge oder Analy- 
ſen der verſchiedenen Engliſchen und Franzöſiſchen Re 
ven.“ Mehrere dieſer Grgenftände find von der Art, 
daß fie nur in mehr oder minder entfernten Zwiſchen⸗ 
räumen erſcheinen, dies iſt aber der. allgemeine Plan, 
dem wir getreu zu bleiben ſuchen werden. Dieſe Auf⸗ 
habe iſt zwar groß und ſchwierig, und wir geben uns 


. 
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Sollte er dies 


noch, 


eingerichtet wird. 


ſociale 
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derſelben blos in der Hoffnung hin, Gutes zu wirken. 

Indem wit heute den erſten Stein eines Gebäudes ler 
gen, das mit der Zeit erſtehen ſoll, glauben wir edle 
und großartige Abſichten zu unterſtuͤtzen. Dieſer Ger 
danke allein ermuthigt uns, und wird zum Lohne unſe⸗ 
rer Beſtrebungen dienen.“ f 5 


Griechen land. 
Die Allg. Zeitung enthaͤlt nachſtehendes Schreiben 
aus Nauplia vom 15. September: „Die angenehme 
Ausſicht, bald nach Athen zu kommen, hat ſich in den 
letzten Wochen wieder etwas getruͤbt. Ohne daß Athen 
zur definitiven Hauptſtadt und Neſidenz erhoben wird, 
wollen die Bürger die aus den Haͤuſerentſchaͤdigungen 
hervorgehenden Schulden nicht uͤbernehmen, und zugleich 
finden die zu Entſchaͤdigenden die Garantie der Buͤr⸗ 
gerſchaft nicht genuͤgend. Kurz der Unterhandlung ſtehen 
noch Schwierigkeiten entgegen, und wir werden wohl 
den Winter in Nauplia zubringen. — Von der Ord- 
nung der groͤßern Zweige der Verwaltung iſt die Orga⸗ 
niſation des Seeweſens noch unerledigt und theilweiſe 
die Schulen. Mit den Arbeiten der Schulkommiſſion 
iſt man nicht ſehr zufrieden. Herr Benthylos, ein 
Mitglied derſelben, iſt noch vor Beendigung der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten nach Athen abgegangen; Herr Schinas, 
ſein Kollege, iſt ſeitdem Miniſterialrath beim Kultus und 
Koͤnigl. Prokurator bei der heiligen Synode geworden, 
und Herr Dr. Franz, der ebenfalls dabei thaͤtig geweſen, 
iſt ſeiner Functionen in Griechenland enthoben worden 
und geht mit der naͤchſten Gelegenheit nach Deutſchland 
zuruͤck. — Zur Aufbringung und Aufbewahrung der 
Alterthuͤmer ſind vier Inſpectoren ernannt worden: als 
erſter ein Deutſcher Architekt Namens Weißenburg, der 
in der letzten Zeit in Rom lebte; dann Pitheky für 
Athen; noch ein anderer Grieche und Herr Dr. Roß 
aus Holſtein. Dieſer jedoch hat die Ernennung abge⸗ 
lehnt. Dr. Ulrichs aus Bremen iſt vor zwei Tagen 
als Lehrer der lateiniſchen und Deutſchen Sprache mit 
noch zwei neuernannten Lehrern aus den Joniſchen In⸗ 
ſeln zur Schule nach Aegina abgegangen, die wieder 
Außer dieſen Ernennungen iſt bis 
jetzt fuͤr die Schulen noch nichts geſchehen. Inzwiſchen 
hoͤrt man von der Errichtung mehrerer Helleniſchen 
Schulen in den Eparchien durch den Eifer der Einwoh⸗ 
ner, und die allgemeine Schulorganiſation muß nun doch 
auch bald erfolgen. Sicherm Vernehmen nach werden 
zu ihrer Ausfuͤhrung vorzuͤglich aus Deutſchland junge 
und geſchickte Lehrer geſucht werden. — Fuͤr das Fach 
der Juſtiz und der Finanzen ſind ſchon mehrere junge 
wiſſenſchaftlich gebildete Maͤnner aus Baiern auf den 
Ruf der Regentſchaft hier eingetroffen, die, ſich bei 
Griechen und Deutſchen einer guten Aufnahme erfreuen; 
zuletzt die Herren Feder und Keller, von denen jener, 
dem der Ruf einer ausgezeichneten Geſchicklichkeit und 


redlichſter Geſinnung vorangeht, ſogleich von Herrn 
Dr. v. Greiner, der uns wegen feiner Geſundheit dems 
nächft verläßt, zur Bearbeitung des Finanzfaches in Ber 
ſchlag genommen wurde. Auch koͤnnen junge Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner dieſer Zweige aus andern Deutſchen Staaten, 
die mit guten Zeugniſſen ihrer Geſchicklichkeit und ihres 
Betragens verſehen find, im Falle fie die Reife auf 


ihre Koſten unternehmen wollen, hier auf eine gute 


Aufnahme und ſicheres Unterkommen ziemlich rechnen. 
— Im Innern treiben die Räuber noch haufigen Uns 
fug, und da nach Aufloͤſung der irregulairen Miliz es 
an Stadt: und Landwachen fehlt (denn die Gendarmerie iſt 
noch nicht zu Stande gekommen), fo hält es ſchwer ihrer hab 
haft zu werden. — Der Hauptaann Schnitzlein it als Kom— 
miſſair nach den Meſſeniſchen Feſtungen gegangen, um 


das von den Franzoſen der Regentſchaft kaͤuflich uͤber 


laſſene Material an Kriegsbedarf, Geraͤthſchaften und 
Pantons (von der Schiffsbruͤcke uͤder den Pamiſus in 
Meſſenien) zu übernehmen. Alle Nachrichten ſtimmen 
darin uͤberein, die vortrefflichen Anſtalten zu loben und 
den ehrenvollen Namen anzuerkennen, welchen die Fran 
jofen in jenen Gegenden zuruͤckgelaſſen haben. Mit den 
Werbungen für den Militairdienſt geht es nicht vor⸗ 
wärts. Die Griechen, an die Ast der nationalen Miliz 
gewoͤhnt, haben vor dem regulairen Dienſt, ſogar wegen 
der Kleidung, eine große Abneigung, und Werbe-Offi⸗ 
ziere, die man an mehreren Punkten auch nach den 
Inſeln ausgeſchickt hatte, ſind unverrichteter Sache 
zuruͤckgekommen. 
1200 Mann zufammen, und die Werbungen aus Deutſch⸗ 
land werden deshalb Fehr erwunſcht kommen. — Die 
Beſorgniſſe wegen der kicchlichen Dinge haben, fo uns 
gegruͤndet ſie auch ſeyn moͤgen, ſich noch nicht gelegt, 
und werden von den außerodentlich thaͤtigen und zahl⸗ 
reichen fremden Agenten, wie es ſcheint, abſichtlich ges 
naͤhrt: indem fie ihrer durch frühere Kataſtrophen zer⸗ 
ſprengten Partei einen erwuͤnſchten Mittelpunkt gewaͤh⸗ 
ren, den ihr ſeit den letzten Schlägen der Capodiſtrianer 
zu gewinnen noch nicht gelungen war. — Die Gluth 
des Sommers hat uns verlaſſen und wir fühlen uns 
erleichtert, Mittags nur 22° Reaumur zu haben. Wir 
haben faft Alle gelitten; von den Gliedern der Regent 
ſchaft hat ſich nur Herr Staatsrath v. Maurer aufrecht 
gehalten. Herr Sraf von Armanſperg erkrankte, noch 
länger Herr General von Heydeck, welcher fuͤr das 
naͤchſte Jahr den Gebrauch des Gaſteiner Bades für 
noͤthig achten ſoll. Auch Se. Majeſtaͤt der Konig Otto, 
wiewobl er die Hitze beſſer ertraͤgt als wir Alle, und 
eigentlich nie ſchwitzt, lag zur allgemeinſten Bekuͤmmer⸗ 


niß gegen zehn Tage an einem Fieber, und fein Wie- 


dererſcheinen nach der Geneſung war ein Freudentag 
für das Volk, das ihn anbetet. Freilich haben wir 
nach den Aeußerungen der Griechen gerade ſeit Jahr, 
zehnten im Fruͤhjahre die größte Kälte und im Som; 
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Man hat fuͤnf Bataillons, von etwa 


. ——— 


mer die größte Hitze getroffen, und das Uebel wurde 
noch durch den Umſtand vergroͤßert, daß die Deutſchen 
Aerzte die von der Natur des Klima's bedingte Natur 
der Krankheiten nicht kennen, und alſo auch, Anfangs 
wenigſtens, nicht zweckmaͤßig behandeln konnten. Viele 
geriethen durch den Genuß zu ſtarken Weines und zu vie⸗ 
ler Fleiſchſpe iſen in boͤsartige Dyſenterien, die bei Ihnen 


gemeiniglich eine Folge der Schwaͤche, bei uns gemein⸗ 


niglich eine Folge des Ueberreizes find, und darum dei 
Ihnen mit ſtaͤrkenden und adſtringirenden Mitteln ber 
bandelt werden, während man fie bei uns mit ganz ein 

fachen, kuͤhlenden, als: Limonade, Eis u. dgl. behandeln 
muß. So verordneten Deutſche Aerzte Tinos oder Cyper⸗ 

weine, Opium u. dgl. und goſſen dadurch Oel in das 
Feuer, bis ſie eines andern belehrt wurden. Es iſt mit 

der Behandlung unſerer politiſchen und moraliſchen Lei ⸗ 
den nicht anders. Moͤgen dieſes die Heilkundigen, 

welche man unſerm Staate geſchickt hat, immer vor 

Augen haben, und auf unſere Schaͤden nicht die eiſerne, 

ſondern immer, wie ſie thun, die lindernde Hand legen. 
Was man auch glauben und ſagen mag, Griechenland 

vertraͤgt keine andere. Die Tuͤrken haben es erfahren, 

und nach ihnen die Corfioten.“ (Allg. 3.) 


Miscellen. 

Vor einiger Zeit wurde ein Fabrikant in Wigan mit 
ſeinem Sohne vor den Geſchwornen des Burgfleckens 
verhoͤrt, weil er angeklagt war, veruntreutes Gut ans . 
genommen zu haben; und es ſprach Alles ſo ſehr gegen 
ſie, daß ſie wenigſtens auf Deportation rechneten, und 
alles das Ihrige daher ſchon vor dem Verhoͤr u baarem 
Gelde machten, um in der Kolonie, in die ſie geſchickt 
zu werden erwarteten, gehörig verſehen zu ſeyn. Zum 
großen Erſtaunen Beider wurden ſie jedoch fuͤr nicht 
ſchuldig erklärt. Wenige Tage darauf kam Jemand 
mit zweien der Geſchworenen zuſammene, und fragte fie 
nach den Gruͤnden, weshalb ſie ein mit allen Zeugniſſen 
in ſo offenbarem Widerſpruch ſtehendes Verdikt ‚gefällt 
hätten? Der Erſte, ein echter Lancaſterer, antwortete 
in dem breiten Dialekt ſeiner Grafſchaft: „Ei ſeht, 
Mann, der Burſche und ich wir find zuſammen in die 
Schule gegangen, und es waͤre doch ſehr hart geweſen, 
wenn ich einen alten Schulkamerad hätte wollen übers 
Waſſer ſenden laſſen.“ Der Andere, ein Schotte, hatte 
einen eben jo charakteriſtiſchen Grund für feine Handlungs⸗ 
weiſe. „Beim Himmel“, fagte er, „der alte Kerl war 
mir 10 Pfund ſchuldig, und wurde er verurtheilt, ſo 
hätte ich niemals einen Heller davon wiedergeſehen.“ 


Man erwartet binnen einiger Zeit nicht weniger 
als 6 Giraffen in England; einige ſind das Eigenthum 
von Privatleuten, zwei für die zoologiſchen Gärten 
beftimmt. — d Er? 
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5 Vorm 24. October 1833. 


| De Mn. s c e | Len 
Der naͤchſte Band 


vom Herrn Friedrich Fayot über den Sobn Napoleons; 
wir heben daraus folgende Stelle bervor: Von dem 
Clementar Untericht in den Sprachen ging der Herzog 
n dem Studium der mathematiſchen Wiſſenſchaften 
ber. Sein angeborner Scharſſinn faßte ſchnell ihren 
Heist und ihre Anwendung auf; es war mbc intereſſant. 
un über dieſe Gegenſtaͤnde ſprechen zu benen. Aber bei 
kn erfien Schritten auf der Bahn der obern Studien 
tat eine ploͤtzliche Indolenz ein, die er ſich ſelbſt nicht 
u erklaren wußte, und die Ermuͤdung, welche Perſonen 
egen iſt, die eine feurige Phantaſte mit einer kraͤnklichen 
Honſtitution verbinden, bemächtigte ſich ſeiner auf eine 
erlahmende Weiſe; ein anderes Mal jedoch, ſei es, daß 
ſeine Jugend uͤber das Uebel ſiegte, oder fein feuriger 
Geiſt es überwand, volldrachte er feine Arbeit mit dem 
aufmerkſamſten Fleiße und mit der größten Klarheit der 
Begriffe. In dieſem Augenblicke ſetzte ſein Scharfſinn 
ſeine Lehrer in Erſtaunen. Mit dem 15ten Jahre war 
er bereits in den ſogenannten klaſſiſchen Studien ſehr 
weit vorgeſchritten. Vielleicht wußte er damals ſchon 
mehr Latein, als er in den Tuilericen unter den Augen. 
feines glorreichen Vaters wurde erlernt haben. Der 
Herzog von Reichſtadt lernte auch mel’rere lebendige 
Eprachen. Er ſprach Deutſch und Franzoͤſtſch, wie man 
es in den beſten Geſellſchaften beider Länder ſpricht. 
Eben fo: geläuſtg, wie das Franzoͤſiſche, war ihm die 
polniſche Sprache, und er ſprach und ſchrieb ſie mit 


beſonderm Vergnuaͤgen. Mie 16 Jahren hoͤrte der Prinz 


einen Kurſus des Staats, und Privatrechts. In die⸗ 
ſem Alter fand man ihn in Wien, während des Win, 
ters, alle Tage Abends im der Cour bei Hofe. Im 


Sommer liebte er die lachenden Alleen des Praters, und 


fuhr unter und mit den Wienern ſpazieren, ſein ein— 
flaches Kabriolet unter den andern glänzenden Equipagen. 
ſelbſt führend. Er ritt ſehr gut, und liebte dieſe Lei⸗ 
besäbung, ob fie ihn gleich zu ermuͤden. ſchien. Auch 
du dieſen Spazierzittem waͤhlte er faſt immer den Pra- 
ter oder die reizenden Ufer der Donau. Der Herzog: 
war von Kindheit auf ſehr beweglich, und geſchickt, und. 
übte ſchon im 10ten Jahre ein Pferd gut zu fuͤhren. 
Eigentliche Reitſtunden (auf den Bahn) erhielt er aber 


erſt mit 14 Jahren, und zwar zugleich mit ſeinem jungen 


| Freunde, dem Erzherzog Franz, der ihm die Augen zuge⸗ 
10 855 Sie waren die beiden. grazıdieften und geſchick / 
DB er iter Wiens geworden. Beiden Prinzen machte 
P Vergnuͤgen, bei Muſterungen auf wildem 
In og am der Fronte der Regimenter vorüber zu jagen. 
dan den bößern geſelſchaftlichen Kreiſen Wiens erzähle 
n. fh. eine Menge treffender Antworte und geiſtrei 


des Pariſer Converſationg Lexicons, 
der erſcheinen ſoll, enthalt eine ſehr intereſfante Notiz 


cher Worte des jungen Prinzen. Im Ausdruck einer 
erſten Freude boten feine Zuͤge zunaͤchſt eine kindliche 
Unbefangenheit und Unſchuld dar; wenn aber dieſer 
Ausdruck vorüber war, trat etwas Ernſtes, Schwer— 
muͤthiges und ſchmerzlich Imponirendes an deſſen Stelle, 
was tiefe innere Leiden und eine durch einen beſtaͤndigen, 
druͤckenden Gedanken beherrſchte Reflexion andeutete. 
Er hatte blaue Augen, voll Feuer und Melancholie zu⸗ 
gleich, dann eine feine Naſe; feine Züge erinnerten an 
die ſeines Vaters und dennoch anch an die ſeiner Mut⸗ 
ter. Er liebte die jungen Erzherzoge und wurde von; 
ihnen inniz wieder geliebt. Sein Kaiſerlicher Großvater 
hegte fuͤr ihn wahrhaft zaͤrtliche Sorgfalt; der Jung⸗ 
ling erkannte und erwiederte ſie mit inniger, dankbarer 
Zuneigung und aufrichtiger Ehrfurchs. Am Militair 
hatte er große Freude; ſchon der Anblick einer Uniform 
entzuͤckte ihn. Bereits als Knabe von ſieben Jahren 
erhielt er Militair⸗Uniform; man ließ ihn Soldat wer⸗ 
den. Nach einigen Monaten machte man ihn zum 
Sergeanten. In Schoͤnbrunn verlebte er die ſchoͤnſten 
Tage des Jahres im Schooße ſeiner Familie. Durch 
ein Patent vom 22. Juli 1818, wurde die Stellung 
des Sohnes Napoleons am Kaiſerlichen Hofe feſtgeſtellt. 
Durch dieſe Akte erhielt er den Titel eines Herzogs 
von Reichſtadt, dem Namen einer alten Grundherrſchaſt 
des Kaiſerl. Hauſes. Der Großvater des jungen Her⸗ 
zogs liebt das zuruͤckgezogene Leben. Er fondert ſich 
ſtreng ab, wenn feine Podagra Schmerzen ſich einſtellen, 


oder wenn wichtige Geſchaͤfte ruhige Ueberlegung erfor; 


dern. Der Herzog von Reichſtadt war ſelbſt in dieſer 
Einſamkeit immer willkommen, wo die Kaiſerin allein 
Zutritt hatte; die Kinder des Kaiſers ſelbſt hatten nicht 
immer dieſe Verguͤnſtigung. Ein Freund, der des Her⸗ 
zogs Zimmer beſuchte, hat nur alterthuͤmliche und ein⸗ 
fache Geraͤthe, mit einiger Pracht und Stuccatur, und 
Vergoldung an Wänden und Decken, gefunden; allein, 
dieſes ſtammt aus der Zeit Mak ia Thereſias her; fein 
Schlafzimmer war reinlich und hoch. Auf einem großen 
Tiſche lagen aufgrrollte Karten, welche der Prinz einige 
Stunden vorher ſtudirt hatte; eine Menge Noten und 
Bleiſtiftſtriche zeugten davon. Dieſer Freund- hat im 
der Bibliothek Bücher, anzefuͤllt mit eigenhaͤndigen 
Bemerkungen, gefunden und folgende: Titek geleſen: 
„Geſchichte Karls V.“, von Robertſon; „vom Verfall 
des Roͤmiſchen Reiches“, von Gibbon; „von der Groͤße 
und dem Verfall. der Römer”, von Montesquieu; 
„Geſchichte von Frankreich“, von Bignon. Die alten 
Mobilien dieſes Zimmers waren fleißig gearbeit und im 
gewiſſer Art merkwürdig; die Tapeten, welche die Wände 
bedecksen, waren aus Indien und China. Nahe bei 


dem Bette hingen an der Wand glänzende Sporen und 


ſchoͤne Peitſchen. Darüber bemerkte mein Freund das 


Bildniß Napoleons, von Gérard gemalt. So war auch 
ein Kupferſtich da, den erſten Konſul vorſtellend, wie er 


beim Schloſſe Malmaiſon ſpazieren geht; die Zeichnung 


iſt ein Werk Iſabey's. Eine Buͤſte Franz II. ſtand auf dem 
Kamin; ſie war von Canova. Der junge Prinz beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mit großem Eifer mit geographiſchen Arbeiten. 
Der Eapitain Foreſti war damals einer feiner Gouverneure. 
Bei dieſer Erziehung, mit ſo ernſthaften Studien vers 
bunden, wurde das Gefühl nicht vernachlaͤſſigt. Der 
Erzherzog Karl, der Beſchuͤtzer und Freund des Herzogs 
von Reichſtadt, führte ihn jedes Jahr am 5. Mai in 
eine kleine Kirche von Wien, wo eine Todrenmeſſe und 
Gottesdienſt zum Andenken an feinen Vater gefeiert 
wurde. Der Schmerz des alten Kriegers und des jun 
gen Herzogs war äberrajchend. Seine ſonſt blaſſen 
Wangen waren geroͤthet, ſeine Augen ſchwammen in 
Thraͤnen, ſeine Hände falteten ſich in ſchmerzlicher Leb⸗ 
haftigkeit. Fortſetzung folgt.) (Nuͤrnb. Z.) 


Ju der Stadt Kiſchinew iſt am 27. Juli die Frau 
des Edelmannes Demi von drei Knaben entbunden wors 
den, welche alle drei vollkommen geſund ſind; die Mut⸗ 
ter iſt 14 Tage ſpaͤter geſtorben. Sie war eine Frau 
von mittleren Jahren, von nicht beſonders ſtarker Ge— 
ſundheit und ſeit 15 Jahren verheirathet. Viermal 
nach einander hatte fie jedesmal ein einziges Kind zur 
Welt gebracht, dann war ſie zweimal mit Zwilligen 
niedergekommen und zuletzt mit Drillingen. — Alle 
dieſe Kinder find am Leben. f 


Der Bote von Tyrol meldet aus Nauders vom 
3. October: „Schon ſeit ein paar Wochen halten ſich 
im Landgerichtsbezirke Nauders, vorzuͤglich im Rojerthale, 
drei Bären, ein alter und zwei junge, die jedoch beinahe 
ſo groß ſind als der alte, beiſammen auf, und haben 
ſchon manchen Schaden, vorzuͤglich unter den Schaafen, 
angerichtet. — In der Nacht vom 30ſten v. M. auf 
den 1ſten d. M. 
Felde, auf den Graunermoͤſern, Schaafe erlegt. Auf 
dieſe Nachricht hat ſich am 1mſten d. M. Nachmittags 
Anton Schoͤpf, Bauersmann auf dem zur Gemeinde 
Graun gehörigen Klapeirhofe, in das ober dieſem Hofe 
gelegene Gebirge begeben, um ſeine dort auf der Weide 
befindlichen Schaafe zu ſammeln und in Sicherheit zu 
bringen. — Nachdem er feine Schaafe wirklich aufge; 


funden hatte und bereits auf dem Heimwege begriffen. 


war, ſah er einige Schritte ober ihm drei Thiere den Berg 
hinanſteigen, die er bei ſchon einbrechender Daͤmmerung 
für ſchwarze Schaaſe hielt. Er wollte auch diefe Schaafe, 
um ſie vor der Nachſtellung der in der Gegend befind⸗ 
lichen Raubthiere zu ſichern, mit ſich nehmen, naͤherte 
ſich den vermeinten Schaafen, und ſah zu ſeinem nicht 
geringen Schrecken, daß es die drei Baͤren ſeyen. — 
Da er bemerkte, daß dieſe Thiere langſam den Berg 
hinaufgingen, wagte er es, ihnen nachzugehen, mit dem 
Vorſatze, fie auf die andere Seite des Gebirges zu trei⸗ 
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Da flanden die vorausgehenden jungen Baren plotzlich 


haben dieſe Beſtien ſogar auf offenem. 


ben, um ſie von der Naͤhe ſeines Hofes zu entfernen 
Eine geraume Strecke ließen ſich dieſe Thiere ſorttrei⸗ 
ben, bis fie zu einer auf zwei Seiten geſchloſſenen Fel⸗ 
ſenwand kamen, wo ſie keinen Ausweg mehr hatten. 


ſtille, worauf ſich der alte umwandte, mit einem fuͤrch⸗ 
terlichen Gebruͤll auf ſeinen Verfolger losſtuͤrzte, ihn 
mit der Pfote in der Bauchgegend erfaßte, und ihm 
daſelbſt eine ſolche Wunde aufriß, daß das Netz und die 
Gedaͤrme heraushingen. Deſſenungeachtet wand er ſich 
von dieſem raſenden Thiere los, floh über das Gebirge 
hinab; aus Schwaͤche und Eilfertigkeit ſtuͤrzte er abet, 
und richtete ſich durch dieſen Sturz noch jaͤmmerlicher 
zu. Die Baͤren blieben zwar zuruͤck, er arbeitete ſich 
in unſaͤglichen Schmerzen, beſtaͤndig um Huͤlfe rufend, 
noch ein Stuͤck bergabwaͤrts fort, ſank endlich erſchoͤpſſt 
in ſeinem Blute ohnmaͤchtig nieder, wurde ſodann von 
den herbeieilenden Leuten in ſeine Wohnung getragen, 
wo er ſich in etwas erholte. Er befindet ſich unter der 
Hand des Arztes, man erwartet aber ſtuͤndlich fein Hin 
ſcheiden. — Die Verfolgung dieſer gefährlichen Raub 
thiere durch abgeſandte Jager und Standſchützen wr 
bisher fruchtlos.“ f 1. 


Breslau. Der ungewoͤhnlich milde und heit 
Spaͤtherbſt iſt unſeren hieſigen Öffentlichen Bauten ſehr 
zu Gute gekommen. Das neue, ſehr anfehnliche Ge 
bäude des Hospitals zu Elftauſend Jungfrauen in den 
Oder⸗Vorſtadt iſt unter Dach gebracht; eben ſoß iſt an 
der neuen Kavsllerie⸗Kaſerne der mittlere Pavillon und 
der ganze oͤſtliche Fluͤgel in Bezug auf Mauerwerk und 
Bedachung vollendet. Auch der innere Ausbau des fünf 
tigen Ober⸗Poſtamts⸗Gebaͤudes (am Ende der Albrechts 
ſtraße) ſchreitet raſch fort; die Vorderſeite hat ein Front, 
ſpiz, worauf der Schleſiſche Adler, erhalten, und das 
Innere wird: To eingerichtet, daß das neue Geſchaͤfts, 
Lokal, abgeſehen von ſeiner zu großen Entfernung vom 
Mittelpunkte der Stadt, dem einheimiſchen wie dem 
reiſenden Publikum mehr Bequemlichkeit darbieten wird, 
als das bisherige. Zur Aufnahme der mit der Poſt 
ankommenden Feemden iſt uͤberdies dicht daneben ein 
neuer, wohleingerichteter Gaſthof „zum Deutſchen Haufe“ 
bereits eröffnet. — Durch die Umpflaſterung mehreter 
hieſiger Hauptſtraßen, welche in dieſem Herbſt noch. br 
werkſtelligt werden, hat unter andern auch die Karls 
ſtraße und namentlich der Platz an der Schloßbrücke 
eine reinlichere und gefaͤlligere Geſtalt erhalten. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt der allgemeine Wunſch und das 
dringende Beduͤrfniß von neuem wieder rege gewordeg, 
daß die Schloßbruͤcke, die einen fo engen und ſchmalen 
Zugang zu einem der volkreichſten und belebteſten Stadt 
theile bildet, und deren Paſſage für den Fußgänger oft 
mit Lebensgefahr verknüpft iſt, boch endlich einma 
eine angemeffene Erweiterung und Umgeſtaltung erfah' 
ren möge, 2 92 


Verbindungs Anzeige n 
Unter ergebener Anzeige ihrer am 21ſten d. vollzoge⸗ 
nen ehelichen Verbindung, empfehlen ſich bei ihrer Abs 
reiſe nach Schweidnitz freundlichſt allen Bekannten zu 
fernerem guͤtigen Wohlwollen 0 
f Chriſtiane Studt, geb. Weinbrich. 
Guſtav Studt, Juſtiz Commiſſarius. 


* Todes Anzeigen. 
Mein ältefter Sohn, der Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Aus; 
cultator Moritz v. Tolomb, endete nach kaum voll 
endetem 23ſten Lebensjahre am 17ten d. an der Waſſer⸗ 
ſucht und hinzugetretener Lungenentzuͤndung. Dieſes 
mich tief beugende Ereignis beehre ich mich meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch unter 
Verbittung der Beileidsbezeugungen ganz ergebenſt an⸗ 
pieigen. Neiſſe den 19. October 1833. 

8 v. Colomb, General⸗Major und Commandeur 

der 12ten Kavallerie-Brigade. 


Heute Nachmittag um 5: Uhr entſchlief zu einem 


hoͤhern Leben meine zweite Tochter Aline, in dem 
bluͤhenden Alter von 19 Jahren. Theuren Verwandten 
und verehrten Freunden widmet dieſe Anzeige mit den 
Gefuͤhlen des tiefſten Schmerzes 
der Baron v. Dall wig. 
Dombrowka den 15. October 1833. 


Das nach neunjahrigen Bruſtleiden am 19ten d. M. 
in dem achtbaren Alter von 63 Jahren 7 Monaten 
erfolgte Dahinſcheiden des hieſigen Bürgers und Lohns 
kutſchers Herrn Friedrich Schmude, zeigen mit be⸗ 
truͤbten Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
nahen und entfernten Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an die Hinterbliebenen. 

Breslau den 23. October 1833. = 


Zugleich erlaube ich mir die ganz gehorſame Anzeige: 
daß ich nach dem Willen meines verſtorbenen Schwie⸗ 
gervaters, geweſenen Lohnkutſchers Herrn Friedrich 
Schmude, deſſen frühere Geſchaͤftsfuͤhrung am heuti⸗ 
gen Tage uͤbernommen habe, und unter der Firma — 
Schmudes Erben — fortbeſtehen laſſen werde. Stets 
wird es mir angenehme Pflicht ſeyn, die verehrten Goͤn⸗ 
ner meines Schwiegervaters mit derſelben Pünktlichkeit, 
wie dieſer, zu bedienen, und bitte daher ganz gehorſamſt 
um gütiges Vertrauen. 
Breslau den 23. October 1888. 
C. Lichhor n, 
Lohnkutſcher, auf der Schuhbruͤcke No. 2. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 2aſten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini. Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und 
Hof⸗Kapellſaͤnger zu Wien, Othello, als erſte 
Gaſtrolle. 5 ; 


N 


ER 


—— 


Bekannt ma ch ung 
Das auf der Nikolai» Straße No. 433. des Hypo: 
thefen: Buches, neue No. 37. belegene Haus, dem 


Buͤrger Johann Gottlieb Poſtleb gehoͤrig, ſoll im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 5373 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 6620 
Kehle. und nach dem Durchſchnittswerthe 5996 Rthlr. 
24 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
29ſten Auguſt c., am 30ſten Oetober e., am 31 ſten 
December e. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Borowsky im Partheien-Zimmer No. 1. 
des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und be⸗ 
fisfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklaͤren, und zu gewärtigen, daß der Zufchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftätte 
eingeſehen werden. r 25 
Breslau den 24ſten Mai 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gerichtk. 


——— — ę¶ ͤ— — — 


Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch den 30ſten October c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 14 Centner 
Weitzen⸗Mehl in Saͤcken, auch einiges in kleinen Quan⸗ 
tiräten, 1 Sack mit 1%, Centner Kleie, und 9 Saͤcke 
mit 17 Centner Weitzen in Koͤrnern, oͤffentlich und 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 21ſten October 1833. 

Koͤnigliches Haupt Steuer⸗Amt. 
5 Oeffentliche Vorladung. 

Im vormundſchaftlichen Depofitorio des unterzeichneten 
Kenigl. Land⸗ und Stadt-⸗Gerichts befindet ſich der Nach⸗ 
laß: 1) der Anna Maria Schatte, gebürtig aus Storch⸗ 
neſt im Großherzogthum Poſen, und geſtorben zu Trebnitz, 
am 5. Juli 1805, im Betrage von 31 Rthlr. 13 Sgr.; 
2) der Sufanna Moretzky, geſtorben zu Domnowitz, 
den 12. Maͤrz 1807; 3) des Daniel Moretzky, ge⸗ 
ſtorben eben daſelbſt den 27. April 1807, zuſammen 
im Betrage von 51 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. Die uns 
bekannten Erben, deren Erben oder naͤchſten Verwandten 
werden zum Nachweis ihres Erbrechtes und zur Em⸗ 
pfangnahme des Nachlaſſes auf Mittwoch den I6tem 
Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor den Herrn 
Land und Stadt: Gerichts: Affefor Reſſel hierdurch 
vorgeladen. Meldet ſich in dem anberaumten Termine 
kein Erbe, ſo faͤllt der Nachlaß als herrenloſes Gut den 
landesherrlichen Fiseus anheim. 

Trebnitz den 22. September 1833. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt/ Gericht, 


— 
— 


Edietal ; Citation. 

Es werden hiermit die auf der Joſeph Koſikſchen 
Freiſtelle sub No. 49. zu Strehlitz sub Rubr. III. 
ad J. ohne Benennung eines Eigenthuͤmers eingetrage⸗ 
nen 70 Rihlr. 12 Sgr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder und 
das daruͤber etwa ausgefertigte Inſtrument, ſo wie alle 
diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand— 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Anſpruͤche ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den Aten Januar 4834 Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Muller in 
m.ſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine anzu⸗ 
bringen und zu beſcbeinigen, widrigenfalls fie mit ihlen 
Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤeludirt, ihnen ein ewi— 
ges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument amortiſirt 
und das Capital ſelbſt im Hypothekenbuche geloͤſcht wer⸗ 
den ſoll. Namslau den 24ſten Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
diet al! LEitat ion. 

Nachdem auf den Antrag der Beneficial-Erben des 
am Zten Oetober 1832 zu Friedland, Waldenburger 
Kreiſes, verſtorbenen Koͤnigl. Steuer⸗Einnehmer Anton 
Franz uͤber den Nachlaß deſſelben der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß heut eröffnet worden, ſo haben wir 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche ſaͤmmt⸗ 
licher Gläubiger dieſer Nachlaß⸗Maſſe einen Termin auf 
den 29ſten November 1833 Vormittaas um 
10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt. Die um 
bekannten Glaͤubiger werden demnach hierdurch aufge 
fordert, in dieſem Termine entweder in Perſon oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen 
Mandatarius, wozu ihnen der Herr Juſtiz-Commiſſarius 
von Baͤrenfels hierſelbſt vorgeſchlagen wird, zu ers 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche zu liguidiren und zu veriſiei⸗ 
ren, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Anſpruͤchen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben mochte, verwieſen werden ſollen. j 

Waldenburg den 1ſten September 1833. 

Das Koͤnigliche Gericht der Staͤdte Waldenburg 
: und Gottesberg. 
Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Artillerie-Depot beabſichtigt, eine 
Anzahl fuͤr den Artilleriedienſt nicht mehr brauchbare 
Kumtgeſchirre, Reitſaͤttel, Halſtern und Zaumzeuge, fo 
wie 564 Tafeln ſchwarzes gewalztes Sturzblech an den 

Meiſtbietenden oͤffentlich zu verſteigern. Zu dem Ende 
iſt auf den 30ſten dieſes Monats Morgens um 9 Uhr 
ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden, auf dem Hofe des Burgfeldzeughau⸗ 


ſes zu erſcheinen, und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. 


Der Meiſtbietende hat ſofort den Zuſchlag gegen gleich 
baare Bezahlung zu gewaͤrtigen. 5 f 
Breslau den 21ſten October 1833. 5 

f Koͤnigl. Artillerie Depot. 
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einladen, daß der Meiſtbierende nach eingeholter Ge⸗ 


— — 
7 


Getreide Verkauf. 

Zum Verkauf des diesjährigen, von den Amts⸗ Or 
ſchaften in natura nach Ohlau zu liefernden Zins⸗Ge⸗ 
treides, beſtehend in 117 Schfl. 155 Win. Weitzer, 
264 Schfl. 114 Min. Noggen, 135 Schfl. 33 Mg, 
Gerſte, 293 Schfl. 101 Min. Hafer (ſammtl. Preuf, | 
Maaß), iſt ein Bietungs-Termin auf den Alten No 
vember o. Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem 
Rent⸗Amts⸗Locale in Ohlau angeſetzt worden, wol 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
zu Folge der Kaufbedingungen jeder Liertant bis zu er, N 
folgendem Zuſchlage an fein Gebot gebunden, dieſem 
ſelbſt aber der hoͤhern Behörde vorbehalten bleibt, und 
daß 1/3 des gethanenen Gebots ſofort als Caution en | 
legt, die volle Zahlung hingegen nach dem Zuschlag 
geleiſtet werden muß. 5 

Ohlau den 21ſten October 1833. b 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 4 

Im Auftrage des Königlichen Ober: Lardes; Gerichts 
von Schleſien zu Breslau ſoll die zur Graf Erdmann 
von Puͤcklerſchen erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe 
gehörige, zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, bel“ 
gene, gerichtlich auf 23,780 Nthir. taxirte Leinwand 
mangel No. 86. nach Art der nothwendigen Subhaftu 
tion meiſtbietend verkauft werden, und haben wir hier 
nachſtehende Termine und zwar auf den 11ten Novem | 
ber 6., den gten Januar k. J., den I2ten Mär" 
k. J., von welchen letzter peremtoriſch iſt, in unſeret 
Gerichts -Kanzlei im Schloſſe zu Taunhauſen angeſetzt, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten 


nehmigung des Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts den 

Zuſchlag zu gewärtinen hat. Die Taxe des Grundſtuͤcks 

kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei und 

im Kretſcham zu Tannhauſen eingeben werden. u 
Waldenburg den 16. Auguſt 1833. ’ 
Das Gerichts, Aut der Herrſchaft Tannhauſen. 


f Geburtshelfer. g 

Der Magiſtrat. 

ein Chirurgus und Accoucheur abgeht. . 
ur Empfang nahme eines erledigten 

eiſernen Kreuzes. N 


* e . 2 f £ | 
Anzeige für die Herren Wundaͤrzte und 
benachrichtigt dieſelben, daß hier Olts 
. Schömberg den 19ten October 1833. 
A u fer u x 
Der Huſar Kallbach von der Aten Eskadron des 
ehemals 2ten Schleſiſchen Huſaren Regiments (let 


I — 


ten) hat fuͤr die Auszeichnung in dem Gefechte bei 


Cyſoing am 1. März 1814 das Erbberechtigungs Zeug 
niß zum eiſernen Kreuz 2ter Klaſſe erworben. Da 
derſelbe zum Beſitz dieſes Kreuzes gelangen ſoll, ſein 
Aufenthalt aber gänzlich, unbekannt iſt, fo wird der 
Kallbach hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, 
ſpaͤteſtens aber bis zum 20ſten December d. J. 


— 


welche bis Ende Januar vollſtaͤndig 


verkauft. 


— 
— 


bei dem unterzeichneten Regiment unter Angabe feines 
Aufenthalts Ortes und Einreichung des vorgeſchriebenen 
Wohlverhaltungs⸗Atteſtes von der betreffenden Behörde, 
hier zu melden, widrigenfalls nach Ablauf obiger Zeit 
dieſes erledigte eiſerne Kreuz auf den nächſten Erbbe⸗ 
rechtigten uͤbergehen wird. 


Niuſtadt in Sberſchleſten den 20. October 1833. 


Der Oberſt und Commandeur RENT 
\ Freiherr von Barne ko w. 4 
Berdingung von Chauſſee-Reparatur⸗ 
| Steinen. 


Zur Verdingung von 100 Schachtruthen Chauſſee⸗ 


Reparaturſteinen, auf die Breslau Huͤhnerſche Chauſſee, 
velche | angeliefert ſeyn 


müſſen, ſteht auf den 28ſten d. M. Nachmittags um 
Uhr im Chauſſee-Zollhauſe zu Noſenthal ein oͤffent⸗ 


licher Licitations Termin an, wozu Unternehmer hier— 
mit eingeladen werden. Die nähern Bedingungen find 
bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Breslau den 19ten October 1833. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
A u c ie en. nagt 
Am 31. October e. Vorm. von 9 Uhr und Nah. 


ven 2 Uhr und den folgenden Tag, ſoll im Auctions 
Gelaſſe Ro. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des 
Buch und Kunſthändler Buchheiſter gehörige Leih⸗ 

bibliothek und Kunſtſachen, an den Meiſtbietenden vers. 


Breslau den 18. October 1833. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 
x Pferde / Auction. f 

Donnerſtag den 31ſten October e. fruͤh um 9 Uhr 
werden vor der hieſigen Hauptwacht circa 25 Stuͤck 
austangirte Dienſtpferde des Koͤnigl. ten Huſaren Re⸗ 


ſteigert werden. 


giments gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 


ſteigert werden. Rs 
Neuſtadt den 20. Oetober 1833. . 
Freiherr von Bar nekow, 
Oberſt und Regiments Commandeur. 
Auctions Anzeige. 
Freitag den Aften November c. Morgens 10 Uhr 
werden beiläufig 35 ausrangirte Dienfipferde des Köͤ⸗ 
niglich vierten Huſaren-Regiments, gegen ſofortige haare 
ezahlung, auf dem hieſigen Stallplatz meiſtbietend 
Ohlau den 12ten October 1833. 
v. Zeuner, Oberſt und Neaiments⸗Commandeur. 
Su verkaufen 9 
ſteht eine neue leichte Droſchke mit eiſernen Achſen 
beim Schmidt Tümler am Sandthore. d f 
n era EN 
„Ein halbgedeckter Wagen iſt wegen Mangel an Platz 
billig zu verkaufen, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 59. 
Ä Zu verkaufen 
Ein Mahagoni⸗Flagel⸗Inſtrument ſteht zu verkaufen 
in der Odervorſtabt, Mehlſtraße im Haufe No. 6. beim 
Eigenthümer.! 


35 
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Königlich 6tes Huſaren Regiment. 


Literarische Anzeige | 
Bei J. Wesener in Paderborn ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen in Breslau in 


der Buchhandlung Josef Max und Comp zu 
haben: ur 


Grundzüge der Chemie 


mit besonderer Berücksichtigung 


der 
. . . * N 
Phar macie und Medicin, . 
so wie der allgemein naturhistorischen 
Verhältnisse überhaupt. 


Zum 
Gebranch für Pharmaceuten, Mediciner, 
Fabrikanten und für jeden Gebildeten 
erläutert und populär dargestellt 
von 
Dr. E. Witting. 
Erster Band. 
Mit 10 Steindrucktafeln. 


Preis carton. 2 Rthlr. 12 ggr. 
183 3. i 


Der Verfasser übergiebt hiermit den jungen 
Pharmaceuten, Medicinern, so wie auch techni- 
schen Fabricanten und jedem Gebildeten, dem 
das Studium der Chemie Interesse einflösst, ein 
ausführliches Handbuch, worin die neuesten 


Fortschritte jener Wissenschaft deutlich und po- 


pulär geschildert wurden. Derselbe ist bemühet 
gewesen, überall vorzugsweise «en practischen 
Theil hervorzuheben, und wird dadurch einem 
Bedürfnisse der Zeit angemessen, abgeholfen 
haben. N 

Den jungen Pharmaceuten wird diese Ausar- 


beitung erwünscht sein, da besonders die ver- 


schiedenen Examina, welche sie zu überstehen 
haben, darinnen berücksichtiget wurden. Auch 
dem Apotheker selbst dürfte das Werk auf 
den neuesten Standpunkt der Wissenschaft 
zurückführen, indem möglichst dasjenige, was 


im Auslande dafür geschah, mit hervorgekoben 


ward. Nicht minder wird es den Medicinern 
Nutzen gewähren, indem namentlich noch der ge- 
richtlichen Cbemie, bei den betreffenden Arti- 
keln besondere Abschnitte gewidmet sind. — 
Dem technischen Fabrikanten wird ss angenehm 
sein, auch die Fortschritte seines Zweiges darin 
verzeichnet zu finden, so wie überhaupt dem 
Gebildeten durch, den populären Vortrag Inte- 
resse für eine Wissenschaft eingeflölst wird, die 
eo innig mit dem Leben verknüpft ist, — 


> 


Die Leipziger gcgen An⸗ 
ſtalt für Seuſchland, 
welche in Kurzem ihre Birffamfeit 

beginnen wird, 
hat in den $$. 11, 13, 14, 17, 18 und 45 ihrer Star 
tuten Einiges geändert, und darüber im Weſentlichen 
Folgendes beſtimmt: 

Die Haͤute des gefallenen Mirdviehes ſollen kuͤnſtig 
den Eigenthuͤmern deſſelben in 3 Va 
werden. 

Die Beiträge follen wo moͤglich ſchon im zweiten 
Geſchaͤftsjahre nach Verhaͤltniß der Gefahr in den ver 
ſchiedenen Gegenden geregelt werden. Fuͤr diejenigen 
Mitglieder, die durch ihren baldigen Beitritt die As 
ſtalt begruͤnden helfen, ſoll eine Erhöhung der Beiträge 
binnen 5 Jahren in keinem Fall eintreten. 

Nachſchuͤſſe ſind nach aller ae eee nicht 
zu befuͤrchten. 

Auch das durch Blitz im Freien erſchlagene, oder 
durch den Biß toller Hunde getoͤdtete Vieh foll vergü⸗ 
tet werden. 

Die Art der Taxe ſoll bedeutend vereinfacht werden. 

Die Anmeldeſcheine werden den ite; unent⸗ 
geldlich verabfolgt. 

Vorlaͤufige Anmeldungen, welche keine genauere An⸗ 
gabe noch Taxe erfordern, koͤnnen nach Belieben 

an den K. Rittm. a. D. Herrn Baron v. Werder 

auf Seifrodau bei Winzig, 

2 „K. Polizei⸗ Diſtrikts⸗Commiſſ. Herrn C. H. 

Schwarz in Koslitz bei Luͤben, 
7 K. Kreis⸗Secretair Herrn Krauſe in Neumarkt, 
IF „Kaufmann Herrn E. F. Moritz Kelbaß in 
Schweidnitz, 

= die Handlung L. Huͤttels Wittwe & Muͤller 

in Nimptſch, 

= den K. Lotterie-Einnehmer Herrn Böhm in Brieg, 

1 Kreis, Seeretair Herrn Wieliſch in Namslau, 
Kaufmann Herrn C. W. Muͤller in Oels, 
und an den unterzeichneten Hauptagenten der Anſtalt 
eingeſandt werden, und Aa auch bei allen hier Ge⸗ 
nannten die Statuten a 5 Sgr. zu haben. 

Breslau den 22. Hr 1833. 

Der Kaufmann J. Müllendorff;: 


2 = 


Taſchenſtraße No. 28. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30ſten October wird der Heydauer 
Großteich bei Parchwitz gefiſcht, welches von dem Dom. 
Dirk hiermit bekannt gemacht wird. 


Empfehlung. 


ehlt ſich in allen Arten Stickerei | 
Unteeinee El fo à 1 Rthlr., in 1 Er. a 15 Sgr., beides incluflve 


in bunt und weiß, Kronen, Namen und Wappen, 
wie auch im fein Weißnaͤhen und verſpricht ene 
0 und billige Anfertigung. 
Wittwe Schultze, 
Ring No. 11. drei Stiegen hoch. 


4114 — 


Avertiſſe ment. 5 
Wie Sie angekommene Reitkuͤnſtler⸗Geſellſchaft BE 
der. Direetion des Unterzeichneten, giebſt ſich die Ehre 
Einem hochzuverehrenden Publicum die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ſie waͤhrend ihres hieſigen nur kurzen 
Aufenthalts eine Anzahl Vorfſtellungen in dem eigends 
dazu erbauten Cirkus auf dem Exercierplatze zu geben 
die Ehre haben wird. Die Produktionen welche in der 
hoͤhern Reitkunſt, dem gymnaſtiſchen und equilibriſti⸗ 
ſchen Fache beſtehen, werden das Intereſſanteſte darbie⸗ 
ten, was bisher in dieſer Art geſehen worden iſt, und 
ſchmeichelt ſich die Geſellſchaft auch hier denſelben Bei 
fall einzuerndten, der ihr bisher in vielen andern gro— 
ßen Städten zu Theil’ geworden ift. 
Der Beginn der Vorſtellungen, ſo wie das Nähere 
davon wird wo andere Annongen bekannt gemacht | 
werden. Wolf f, - 
| Satinelfe bei der Koͤnigl. Friedrich: FU 
Uuniverſitaͤt in Berlin. 


DEE .f g. J8.3.58.: IT ds. 3.8.8 f. EF. Erb- Sb · be 
Neues Etabliſſement. 

Hierdurch gebe ich mir die Ehre ergebenſt an— 4. 
zuzeigen, daß ich hierorts⸗ 5 
eine Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
errichtet und heut eröffnet habe. 

Dieſelbe umfaßt eine vollſtaͤndige Auswahl fran⸗ 
zöſiſcher ſeidener Stoffe, Shawls, Tücher und 
engliſcher Manufactur-Waaren im neueſten Ges 
ſchmack, ſo wie alle dahin einſchlagenden Artikel 
und bin ich durch perſoͤnlichen Einkauf in den 1 
Leipziger und Frankfurter Meſſen und Verbin— | 
dung mit den beften Fabriken, in den Stand ger 5 | 
ſetzt, mein Lager ſtets mit den neueſten Gegen, 17 
ſtaͤnden aus dem Gebiete der Mode für Damen @ 
und Herren aſſortirt zu erhalten. 4 

Den Werth, den ich auf die mir ertheilten 3 
Aufträge legen und die Aufmerkſamkeit, womit 
ich ſolche redlich ausfuͤhren werde, ſoll das Ver— 4 
trauen der mich beehrenden Kaͤufer rechtfertigen, & 
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und ſomit empfehle ich mein 1 esner 
geneigten Berüͤckſichtigung. 
Breslau den 22ſten October 1833. 
| Guſtav Redlich, 9 
Albrechtsſtraße Nro. 3. nahe am Hunge 1 | 


in der ehemaligen Glas Waaren Handlung des 
Herrn Doms. 
eres tes E63 „ 
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Für Oeconomen und große Hauspaltungen 


empfiehlt beſte güne Seife in Faͤßchen von z Ctur. | 
en fo. wie auch in einzelnen Pfunden à 24 Sgr. 
die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn & Comp., 
e Straße zur Baade Nom. 
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Taback⸗ Offerte. 
Bedeutende ſehr billige Einkaͤufe ausgeſucht 
ſchoͤner Amerikaniſcher Rollen, und Blaͤtter⸗Ta⸗ 
backe ſetzten mich in den Pa, unter der Be⸗ 
nennung von 


7 Thee⸗Canaſter Liit. A. 16 Sgr. 
dito B. 12 Sgr.] per Pfd. 
dito C. 10 Sgr. i 
einen Rauchtaback zu fabrieiren, der fi ch eben ſo 
ſehr durch ſeine vorzuͤgliche Leichtigkeit im Rau⸗ 
chen, als durch ſeinen kraͤftigen Wohlgeruch von 
allen bisher dageweſenen Inbads, Gattungen zu 
gleichen Preiſen hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet. 
Den alleinigen Verkauf davon fuͤr Breslau 
uͤbertrug ich 
Herren Tandler d 8 daſelbſt, 
und erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſich durch 
einen gefälligen Verſuch von der Wahrheit obis 
ger meiner Verſicherung uͤberzeugen zu wollen. 
Berlin, im Auguſt 1833. 

Carl Friedrich Kanzow.“ 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben 
wit uns den ſeiner Qualität nach preiswuͤrdigen 
> Tabak, ſowohl in Parthien als Einzeln mit dem 
uͤhlichen Rabatt zu empfehlen: 

Tandler K Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Mamba 
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Thee - Anz ei 8 e. 
80 ep empfingen wir 
wirklich russischen F 
voll mit weissen Blumen und von selten schö« 
nem Geruch und Geschmack d. Pfd. à 25 Rthlr. 
fein kleinkörnigten Perl- und Kugel- Thee 
und mehrere schönschmeckende 5 und 
schwarze Theesorten, als auch 
achten Mocca-Caffee d. Pfd. 15 Ser. 
extra leine Vanille ganz stark erystallisirt, und 
feine Gewürze zu den möglichst billigsten Preisen 
in unsern beiden Specerey- -Waaren-Handlungen 
S. Schweitzer. sel. Wwe. et Sohn, 
an der Ecke des Rossmärkts und an der Ecke 
der r und. Cathatinen- Strasse. 
Bekanntmachung. a 

„tn Steinkohlen „Bergwerken in Dombrowa im 
ſchleßen Ar, 4/4 Meile von Dzieckowiee in Ober? 
(ebene Hater mt: Mäſſen oder Urlaubsſcheinen ver“ 
freie Woh nd Schi chtleute Arbeit finden, gegen 


* 2 


nung, Feuerung und guten Lohn. Die Ver 
8200 koͤnnen auch etwas Acker erlangen. Man 5 
ende ſich an die daſige Inſpection. un d 


4415 
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Durch N Eineäufe 5 der jetzigen Leip⸗ ® 
65 ziger Michaeli⸗Meſſe habe ich mein Mode⸗Schnitt⸗ 
S Waaren⸗Lager wiederum mit allen Neuheiten aufs 
O geſchmackvollſte aſſortirt und verfehle nicht mich 
® mit einer Auswahl von 
Gedruckten wollenen Maͤntel⸗ und 


Kleider⸗Stoffen 
in den neueſten und ſchoͤnſten Deſſins, diverſen @ 
neuen Mode- Zeugen zu Geſellſchafts Kleidern, fo 8 
wie mit einer ſchoͤnen Auswahl von bunten Per- S 
kals und andern gedruckten und gewirkten Zeugen 
zu Hauskleidern und Ueberroͤcken, Bagdad⸗Klei⸗ 
dern ꝛc. ꝛc. 


Umſchlage⸗Tuͤchern 
nach der neueſten Art, fo wie mit einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl von kleinen Gazes⸗ und Krepp⸗ 
Fichus und Schawlchen zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt zu 


empfehlen. 
M. Sachs jun., 
Gruͤne⸗Roͤhr⸗ Seite an der Ecke des Kraͤn⸗ 
zelmarkts im Gewoͤlbe No. 33. 
e eee eee eee eee 


Friſches Lucca: Del von vorzüglich D 
ſchoͤnem Geſchmack 
als auch recht gutſchmeckendes Tafel⸗Oel, das Pfund 
a 9 Sgr., abgeſtochen im Ganzen zum Wiederverkauf 
als in Flaſchen gefuͤllt, ferner erwarten wir dieſer Tage 
den bekannten und ſeit einiger Zeit fehlenden Moͤh⸗ 
renzucker. 
S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn, 
an der Ecke des Roßmarkts und an der Ecke der 
Albrechts⸗ und Katharinen⸗Straße. 
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A ni ei g ee. 
Schoͤnſte franzoͤſiſche Catharinen⸗Pflaumen und oſtin⸗ 


age eingemachten Ingber erhielt und offerirt billigſt 


Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße. 


Offenes Unterkommen. 
In der Königl. Gewehrfabrik zu Neiſſe finden tuͤch⸗ 
tige Schloßmacher und Schaͤfter ſogleich Anſtellung! 


19 A 
Einem jungen Manne, von wohlhabenden und an⸗ 
ſtaͤndigen Aeltern, mit guten Schulkenntniſſen ausge⸗ 


ſtattet, welcher Luſt hat die Handlung zu lernen, wird 


eine Stelle in einem anſtaͤndigen Geſchaͤft und ein aus 
„ter, Prinzipal hierorts nachgewieſen, vom 


i 5 Agent Stock, 
Neumarkt No, 29. neben der Dreifaltigkeit. 


— 5 > 


u 


Ein Handlungs⸗ Commis 
welcer bereits mehrere Jahre in einer Schnittwaaren⸗ 
und Galanteries Handlung. ſervirte, eine gute Hand 
ſchreibt und die italienifche doppelte Buchhalterei gruͤnd⸗ 
lich erlernt hat, auch der polniſchen Sprache maͤchtig 
iſt, wünſcht entweder ſogleich, oder zu Term. Weihnach⸗ 
ten c. in einer bedeutenden Handlung unterzukommen. 
Naͤberes im. Anfrage- und Adreß-Buͤreau, im alte 
Rathhau'e eine Treppe hoch. 

f Geſuchtes Unterfommen. 8 

Ein elternloſes Maͤdchen, von guter Herkunft, moras 
liſchen Charakters, in allen feinen Arbeiten geuͤbt, im 
Haͤuslichen erfahreu, auch muſikaliſche Kenntniſſe beſitzt, 
wuͤnſcht bei einer einzelnen Dame, oder ſtillen Familie 
ihre Aufnahme zu finden. Das Nähere ſagt Herr 
Agent Stock, Neumarkt No. 29. { 

TE FE SE El 
Es iſt Sonntag den 20ſten d. M. in den Vormitr 
tagsſtunden auf dem Wege von der goldnen Krone, 
Schweidnitzer Straße, bis in die Eliſabeth-Kirche, ein 
diamantner Ohrring in Form eines Reifens, eine Lyra 
daran haͤngend, verloren gegangen. Der ehrliche Fen— 
der wird gebeten, ſelbigen gegen eine angemeſſene Bes, 
lohnung im genannten Hauſe eine Stiege hoch abzugeben. 

Reiſegelegenheit nach Dresden, 

Montag den 28ſten dieſes Monats geht ein ganz 
gedeckter und bequemer Chaiſen Wagen leer nach Dresden. 
Wer ſehr billig mitfahren will, erfährt das Nähere 
Schweidnitzer⸗Thor, Garten⸗Straße No. 15. neben dem 
Weibiſchen. Coffeehauſe. 8 

Reiſe gelegenheit 
nach Berlin und Frankfurt den 29ſten und 30ſten, zus 
erfragen auf der Altbuͤſſer-Straße im weißen: 1 8 
Ne. 24. bei Schwerin. 
Zu ver miet hen. 

Eine freundliche an. der Morgen⸗Seite der Promenade 

belegene meublirte Stube iſt als Abſteige-Quartier, oder 


für. einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu 


beziehen; das Naͤhere Nro. 14. Neue Gaſſe eine 
Stiege hoch. 
Ver mie t hun g. 

Ein freundliches Quartier, ſchoͤn gemalt, aus 3 Stu, 
ben, 1 Entrée, 1 Alkove, Küche und Zubehör beſtehend, 
fol für 110 Rthlr. zu Weihnachten vermiethet werden. 
Nachricht giebt der Commiſſionain Gramann, Ob 
lauer⸗Straße der Landſchaft gegenuͤber. 


Angekommene Fremde. 
In den Bergen: er, Steinmann, Juſtis Commiſſar, 
von Baumgarten. In der goldnen Gans: Herr 
Graf v. Sehr⸗Thoß, von Dobrau. — Im Rautenkrang: 


* r Bi, Dpernfänger, von Wiens Hr. v. Kieniewier, 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Tae der Sonn- 25 Feſttage) täglich, m Verlage der Wilhelm Gottlieb 


a / se 


vo 
Lemb erg Hr. Adler, Kaufmann, von Bremen; Hr. Fofong, 
Oberamtmann, von Wartenberg. — Im gold. Sch werdt; 
Hr. Kraft, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Baumbach, Kaufm., 
von Elberfeld: Hr. Ollendorff, Kaufmann, von Warſchau; 
Hr. Ollendorff, Kaufm., von Rare Hr. Freyend, Kaufm., 
von Duͤſſeldorff. Im blauen Hirſch: Hr. v Frei, 
burg, Obriſt Lieut., von Loͤdenberg; Hr. Graf v. Dyl rn, 
Landes,Elteſter, von Gimmel; Hr. Waldow, Gutsb⸗ſitzer, von 
Alt⸗Jauer; Hr Reich, Rechnüngs Reviſor, von Hurſchbe: g. 
— Im weißer Adler: Hr. Jenke, Oberamtmann, von 
Tſchirnau; Hr. Thomas, Apotheker 2 von „Warubrunaz; Herr 

ieß, Amtsrath, von Petersdorff. In 2 goldnen L. 
wen: Hr. v. Gaffron, Landes⸗Elteſter von S ittel⸗Schrei⸗ 
bendorff; Hr. Schloſſer, Juſtiz⸗Commiſſ., von Leobichlltz — 
Im. deutſchen, Haus: Hr. Baro v. Noſtitz, von Schou⸗ 


feld. — Im gokdgen Baum: Hr. Kronefrberg, Agent, 
von e — Im gelduen 87 Hy. b. Br 
d. G. H. Poſen. t 


gutzky, g. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Br eslaı 
vom 23. October 1833. 3 


Fr. Courant. 


Wechsel-Course. | Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 142} — 
Hamburg in Banco | a Vista | 1521 - 4 
Diet een am. — .[ — J 
Ditto vu us 2 Mon. — 150 5 
London un 1 U i. Ster l. 5 Mon. 6.253 — 
Paris- für 300 2Mon. | — — 
Beipzig in Wechs. Zahl. | a Virte 103% — 
Ditto 42 „„ „6 M. Zahl — — 
Augsburg. 2 Mon. 103. 
Wien in 20 Xr... 44 LR — — 
Ditto „„ „„ 2 Mon | — 104 
Berlin. „ 4 „„ 4 „ „ 4 ista ie 995 
Ditto 6. %% % „ „% „ „„ „„ 2 Mon. — 995 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Duraten n | — 97 
Fals end, Ducaten k ĩð 964 
Friedriellsd on — 1134 
Zouisd on rien 4134 
HFoln. Courant. 41005 — 
e ? : 8 Fr., Courant. 
Effecten- Course. S Briefe], Geld 
N Staats- Se kuld: Scheine: „ 1 „„ „ A 96 2 — 
Preuss, Engl. Anleihe: von 1818. 4 — — 
Ditto ditto: von 1822. 5 — — 
e Präm..- Sch. d 50 RI — Mi — 
Heræ. Posener Pfundbr. 4. 1019 — 
Braktaner Stadt-Obligationen | 4 — 104 1 
Ditto: Gerechtigkeit ditt 43 — 853. 
Schles. Pfandbr. von 1000 RL 4 | 105% | »— 
Ditto ditto, 500 RN. 4. 1064. — 
Ditto dito - IR 4 — — 
EHER 1 — 8 ——— 


Disconto 


Karnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


